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Wichtige Ergebnisse 


Ein Roofevelt- Macdonald- Abkommen 


politiſch⸗ wirtſchaftliche Fragen ~ Stabilifierung der Währung Kampf den Jollmauern 


kenechdem Rooſevelt und Macdonald 
teits ein endgültiges Uebereinkommen über 


die 

dei einem Feſteſſen im eißen Haus zum erſten 

Nale oſevelt, Macdonald. Herriot und 

der kanadiſche Vertreter Bennett zu gemein⸗ 

lamen Beſprechungen zuſammen. Im Anſchluß 

e „ Herriot 55 ein⸗ 
ndige private Unterhaltung, zu der am ſpäten 
dend auch die franzöſiſchen Sachverſtändigen 
zugezogen wurden. 

Es verlautet, daß Roofevelt mit Macdonald 
einen elaſtiſchen Abrüſtungsvorſchlag 
ausgearbeitet hat, der auch für Frankreich 
annehmbar iſt. Einzelheiten hierüber ftehen 

aus. Bemerkenswert ift, daß bei den eng- 
liſch amerikaniſchen Vereinbarungen die A b- 
düſtung und die Kriegsſchuldenfrage noch 
offen gelaſſen wurden. 


Das Rooſeveli- Macdonald 
Abkommen 


enthält folgende Punkte: 

1. Der amerikaniſche Dollar und das eng⸗ 
liſche Pfund ſollen auf natürlicher 
Grundlage etwa im gegenwärtigen Ber: 
hältnis ſtabiliſiert werden. 


2. Die beiden Regierungen verpflichten ſich, 
keine Manipulationen vorzunehmen, 

um durch künſtliche Entwertung eine Wäh⸗ 
rung gegen die andere auszuſpielen. 

3. Es wird als wünſchens wert betrach⸗ 
tet, die Weltmarktpreiſe durch Ab- 
ſchaffung der Zollmauern und mit 
Hilfe einer kontrollierten Welt⸗ 
inflation zu erhöhen. 

4. Die Fragen der Heranziehung des Sil⸗ 
bers 5 der Handelsver⸗ 
träge jow t Krie ulden ſollen üs 
teren —— — jon dul en. 

* privaten Meldungen aus Washington wird 

uptet, daß das Pfund auf einer Parität von 
750 Golpbollar und der Dollar auf ungefähr 
8 Goldcents ſtabiliſtert werden jol. 


Wichtige Ergebniſſe 
der Waſhingtoner Beſprechungen 
: Waſhington, 26. April. (Reuter.) 


Man glaubt zu willen, daß im Verlauf 
der engliſch⸗amerikaniſchen Unterhaltung 
eine allgemeine Baſis für ein Ein⸗ 
derſtändnis über die Stabiliſierung 

er Währungen gefunden worden 

Macdonald und Rooſevelt kamen weiter 
zu einer Verſtändigung über die Frage der 
Schulden zwiſchen beiden Ländern. 


die Erörterungen 
über die Sicherheitsfrage 


i Waſhington, 26. April. (Reutet.) 


„Die engliſchen und franzöſiſchen Sachver⸗ 
ndigen hatten geſtern chend eine z wei⸗ 
ündige Konferenz, auf Grund deren 
e Roojevelt und Herriot Bericht erſtatteten. 
ie es heißt, iſt Rooſevelt dafür, die fran⸗ 
döſiſche Sigergeit in der Weiſe zu 
ewährleiſten, daß ſich die Vereinigten 
taaten verpflichten, mit den anderen 
Unterzeichnern des Kellogg⸗Paktes in Be⸗ 
falls der 


grundlegenden Fragen erzielt haben, trafen 


datungen einzutreten, 
Pakt verletzt werden ſollte. 


Nach dem Abendeſſen hatten Herriot, 
Macdonald und Rooſevelt eine mehrſtündige 
ertrauliche Ausſprache. Herriot 
wann in dieſer Ausſprache den Eindruck, 
b Roojevelt im allgemeinen dem Plan 
Macdonalds z uſt imme und den Keton 


Pakt im Sinne einer ausdrücklichen 
Garantie gegen Angriffe, die zum 
Kriege führen können, ergänzen ſolle. 


Von ſehr maßgebender Seite verlautet, 
daß Nooſevelt aufrichtigſt nach Mitteln 
juhe, um die Vereinigten Staaten in die 
internationalen Beſtrebungen zur Ber: 
hinderung agreſſiver Handlun⸗ 
ge neinzu 2 alten Roojevelt foll auch 

en Wunſch haben, eine dauernde inter⸗ 
nationale üſtungskontrolle zu 
ſchaffen, die einen Beſtandteil des vor⸗ 

eſchlagenen Abrüſtungs vertrages 

lden würde. Die Kontrolle ſollte nicht nur 
gelegentlich in die Erſcheinung treten, ſon⸗ 
dern dauernd, bemealich und ſachverſtän⸗ 
dig ſein. Sie ſollte ihre Unterfuhungen dort 
vornehmen wo die Umſtände es erfor- 
dern. Die A e Rooſepelts ift auf 
franzöſiſcher Seite mit allge⸗ 


meiner Befriedigung aufgenom- 


men worden. 


Gemeinſame Erklärung Roofe: 
velts und Macdonalds über die 
Schuldenfrage 


Waſhington, 26 April. (Reuter.) Nooſe⸗ 
velt und Macdonald erörterten Dienstag 
nachmittag die Kriegsſchuldenfrage. In einer 
gemeinſamen Erklärung heißt es u. a. Beide 
Staatsmänner glauben, daß die Grundlage eines 
klaren Verſtändniſſes für die Situation gelegt 
worden ift, die die beiden Nationen be- 
rührt. Es würde völlig irreführend ſein, an⸗ 
zunehmen, daß irgendein Plan oder irgendeine 
Regelung getroffen wäre. Die einfache Wahr⸗ 
heit ift, daß bisher nur vorläufige Er⸗ 
kundungen begonnen haben und daß im 
freundſchaftlichſten Sinne Fort: 
ſchritte gemacht worden find. Nach der Ab- 
reiſe des Premierminiſters können dieſe Be⸗ 
ſprechungen ſehr wohl in London und 
Waſhington fortgeſetzt werden. 


Dr. Schacht 
fährt nach Vaſhinglon 


Zu einer Reife von Reichsbankpräſtdent Dr. 
Schacht nach Waſhington wird ergänzend fol⸗ 


gendes gemeldet: Die Reichsregierung hat den 


Reichs bankpräſidenten gebeten, der Einladung 
der amerikaniſchen Regierung 
Folge zu leiſten und bei den Waſhingtoner 
Verhandlungen die Vertretung der Reichsregie⸗ 
rung zu übernehmen. Die Einladung 
lautete dahin, der Reichskanzler, ein Kabinetts⸗ 
mitglied oder ein Spezialvertreter möge nach 
Waſhington kommen. Da ſowohl der Reichs⸗ 
kanzler wie die Kabinettsmitglieder gegenwärtig 
nicht abkömmlich find, þat iý der Reichs⸗ 
bankpräſident bereit erklärt, nach Washington zu 
reiſen. Er wird am 5. Mai auf der 


„Deutſchland“ in New Pork eintreffen. 


In ſeiner Begleitung werden ſich nur 
wenige Herren befinden. Im Augenblick 
ſteht lediglich feſt, daß Vertreter der Reichsbank 
und des Reichsfinanzminiſteriums den Reichs⸗ 
bankpräſidenten begleiten werden. Biel- 
leicht wird noch ein weiterer Herr hinzutreten. 
Die Ereigniſſe und Entwicklungen in den Ver⸗ 
einigten Staaten machen es, wie man in unter⸗ 
richteten Kreiſen betont, erwünſcht und 
durchaus notwendig, daß ein Mann von 
den ſpeziellen Kenntniſſen und dem Weltruf 
auf dem Gebiete der Währungs: 


politik, den gerade Dr. Schacht in Nord⸗ 


bührenſa 


amerika genießt, die Reichsregierung in 
Waſhington vertritt. 


Polniſches Memorandum 
in Vaſhingkon 


A. Warſchau, 26. April. (Eig. Telegr.) 
Die Regierungspreſſe berichtet aus Wa⸗ 
ſhington, daß dort der polniſche Botſchafter 
Patek bemüht ijt, eine gemeinſame Stellung⸗ 
nahme der Geſandten der Staaten der Kleinen 


Entente zuſammen mit ihm gegenüber den in 
Waſhington ſchwebenden internationalen Finanz- 
verhandlungen durchzuſetzen. Botſchafter Patet 
wird heute im amerikaniſchen Staatsſekretariat 
ein polniſches Memorendum über⸗ 
reichen, in welchem der polniſche Standpunkt ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen des Blocks der Agrar⸗ 
ſtaaten formuliert wird. 


Fuſammentritt der Weltwirt- 
ſchaftskonferenz am 12. Juni 


Waſhington, 26. April. (Reuter.) Nooſe⸗ 
velt und Macdonald ſind übereingekommen, 
den 12. Juni zum Eröffnungstag der 
Weltwirtſchaftskonferenz zu beſtimmen. 


* 


Waſhington, 26. April. (Reuter.) Im Brenn: 
punkt der Beſprechungen ſtanden geſtern abend 
die Frage der Kriegsſchulden und der 
Abrüſtung. Wie verlautet, jollen Nooſevelt, 
Macdonald und Herriot auf dem beſten Wege 

zu einer Verſtändigung über dieje Fragen ſein. 


Dor der 


K. Warſchau, 26. April. (Eig. Telegr.) 

Heute ſind es nur noch 9 Tage bis zum 
5. Mai, an welchem nach den Beſtimmungen 
der Verfaſſung ſpäteſtens das Dekret über 
die Einberufung der National⸗ 
DE EENMAA EE zur Neuwahl des 
Staatspräſidenten veröffent⸗ 
licht werden muß. Die Warſchauer 
Preſſe intereſſiert ſich nur wenig für die 
Frage der Perſon der Kandidaten und nennt 
nur nebenher die Namen Pryſtor und 
Moscicki ſowie Ne auch den des 
Senatsmarſchalls aczkiewicz. Das 
Intereſſe für die Frage der Kandidaten iſt 
ſo gering, weil jedermann weiß, daß die 


Verſchärfte 
Paßverordnung 


A. Warſchau, 26. April. (Eig. Telegr.) 
Innenminiſterium berichtet, 


Das 
daß die im Vorjahre erfolgte Verviel⸗ 


fachung der Paßgebühren die Zahl der 
Auslandsreiſen polniſcher Staatsangehöriger 
nicht vermindert habe. Das Miniſte⸗ 
rium ordnet nun mit jojortiger Wirkung 
eine Verſchärfung des bisherigen 
Paßregimes an. Gratispäſſe in 
milienangelegenheiten ſollen nach Mög⸗ 
keit überhaupt nicht mehr ver⸗ 
geben werden. Päſſe it ermäßig⸗ 
ten Gebühren nur gegen nachdrücklichen 
Nachweis der unumgänglichen Not» 
wendigkeit der bevorſtehenden Ausreiſe 
an Hand von Dokumenten. Auch die 
ibe von age zum vollen Ges 

oll nicht mehr unbes 

ſchränkt erfolgen, ſondern nur bei Nach⸗ 
weis der Notwendigkeit der Reife, 


Entſcheidung lediglich von der Regie⸗ 
rungs mehrheit im Parlament 
abhängt. 


Viel lebhafter wird die Frage der Betei⸗ 
ligung oder Nichtbeteiligung der Oppo⸗ 
itionsparteien an der Wahl er- 
rtert. Die „Gazeta Warſzawſka“ . 
nachdrücklich die bereits auf der letzten Par⸗ 
lamentsſeſſion abgegebene Erklärung der 
Nationaldemokratie, daß dieſe Partei ſich 
auf keinen Fall an der Neuwahl 
des Staatspräſidenten betei⸗ 
ligen werde, wenn nicht, was jetzt aus⸗ 


geſchloſſen ift, das Parlament aufge⸗ 


Wahl des Stantspräfidenten 


Diskuſſion über die Oppoſition 


Lö ſt und neugewählt würde. Bei den 
Chriſtlich⸗Demokraten y noch Kor⸗ 
fanty mit feinen nächſten Freunden auf 
dem Standpunkt der Nationaldemofratie, 
während der andere Flügel der Partei, der 
ſich um das Krakauer Blatt „Glos Narodu“ 
en hat, jetzt für die Teilnahme an 

er Neuwahl des Staatspräſi⸗ 
denten eintritt. Auch in der Volks⸗ 
partei der Bauern gehen die Meinungen 
auseinander. Eine Fraktionsſitzung dieſer 
Partei fand geſtern im Sejm jtatt, um einen 
SERIEN in dieſer Frage zu fallen, aber 
die Sitzung verlief völlig ergeb- 
nislos. 


In der P. P. S. ſind die Meinungen eben⸗ 
falls geſpalten. Diejenigen Gruppen 
der Oppoſitionsparteien, welche ſich an der 
Wahl des Staatspräſidenten irgendwie be⸗ 
teiligen möchten, gehen ſämtlich von der Er⸗ 
Son aus, vah ie bevorſtehende Neuwahl 
des Staatspräſidenten die letzte nach der 
Verfaſſung vom Jahre 1922 ſein wird, da 
der nächſte 1 dann nach dem 
Verfaſſungsprojekt des Regierungsblocks vom 
Lolke zu wählen wäre, und zwar von zwei 
Kandidaten, von denen der eine durch den 
abgehenden Staatspräſidenten, der andere 
durch das Parlament bezeichnet würde. 


Die geſtern im „RNobotnik“ aufgetauchte 
Vermutung, daß nach der Neuwahl des 
Stantspräfbenten eine Amneſtie für 
politiſche Vergehen erlaſſen werden 
würde, wird heute morgen durch den dem 
Innenminiſterium naheſtehenden „Kurjer 
Poranny“ ausdrücklich dementiert. 


men 


Schwere Erdbeben- 
Ralaſtrophe auf Ros 


119 Tote. 600 Verletzte 


Athen, 25. April. Geſtern nachmittag 
wurde bereits gemeldet, daß auf der Inſel 
Kos im Aegäiſchen Meere ein Erdbeben er⸗ 
folgt jei, das zu ernſten Befürchtungen An⸗ 
laß gibt. Eine energiſche Rettungsaktion ijt 
ſofort eingeleitet worden. 


Kos (Dodekanes), 26. April. Die furcht⸗ 
bare Erdbebenkataſtrophe auf Kos hat do d 
mehr Opfer gefordert, als bishe! 
angenommen worden jind, Nach den letzter 
Berichten konnten bisher 119 Tote aus den. 

| Trümmern geborgen werden. Die Zahl der 
Verletzten hat inzwiſchen 600 überſchritten. 


> Dofener Tadeblatt = 


Widerlegung einer tollen 
Greuelmeldung 


Berlin, 26. April. 
Das „Prager Tagblatt“ verbreitet 


= 


heute eine Greuelmeldung und behauptet, 


der Berliner Großrabbiner Jonas Frän⸗ 
kel ſei geſtern in Pra nnn 
und berichtet über ſcheußliche reuel an 
Juden in Deutſchland. So behauptet 
er u. a., er jei von SA.⸗Leuten überfallen 
und um 2000 Mark beſtohlen worden. Die 
SA.⸗Leute hätten ihn und ſeine Tochter mit 
Revolvern bedroht, ihn e und 
ſchwer verletzt. Er habe in Decken gehüllt 
in ein anderes Stadtviertel geſchmuggelt 
werden müſſen, und er habe ſich dann ſo 
nach Prag durchgeſchlagen. Er 
leide noch jetzt an Gleichgewichtsſtörungen 
und an einer Gehirnerſchütterung. Er habe 
die Abſicht, nach Paläſtina weiter⸗ 
zureiſen. 


Wie dazu von zuständiger füdiſcher 
Stelle in Berlin feſtgeſtellt wird, gibt es 
in Berlin überhaupt keinen Groß: 
rabbiner., Ein Rabbiner oder anderer 
jüdiſcher Geiſtlicher namens ränte! oder 
ähnlichen Namens ijt nirgends vors: 
handen. Es handelt ſich alſo wieder ein⸗ 
mal um eine der üblichen Greuelmel⸗ 
dungen aus Prag, deren Quelle vor allem 
deutſche marxiſtiſche Kreiſe ſind. 


——— 


die Standarte 
des Reichspräſidenken 


Die neue Reichsdienſiſlagge 


Im Berliner Reichsgeſetzblatt wird eine weis 
tere Verordnung über vorläufige Regelung der 
An e nen 8 veröffentlicht. Es handelt ſich 
um die neue Standarte des Reichspräſidenten 
und die neue Reichsdienſtflagge. 

„Die Standarte des Reichspräſidenten 
ijt ein gleichſeitiges ſchwarzweißrot gerändertes 
goldgelbes Rechteck, darin der eichsadler 
ſchwebend nach der Stange gewendet. 
ſcwar weißroten Streifen des Randes fnd 
gleich breit. Der ſchwarze ern liegt außen. 
Die Breite des Randes perhält ſich zur Ge⸗ 
ſamthöhe der Standarte wie 1:10. 

Die ſch drehen AA ATELA beſteht 


aus 
drei gleichbreiien Que mo 


€ : eu in 
der Mitte weiß, unten rot. Im wei tei: 
fen, etwas nad der rey Ae n verſchoben, der 
Reichsadler. r weiße tfen iſt über und 
unter dem Reichsadler bogenförmig um etwa 
je ein Fünftel verbreitert. 

Alle Behörden und Beamten des Reiches, 
ausgenommen Rei porangi Reihswehrs 
miniſter und die zur peang dei n 
fange oder 8 lagge Berechtigten, füh⸗ 
ren die Reichsdienſtflagge. 
Reichsdienſtgebäude können mit der 
ſchwarzweißroten 5 und der Hakenkreuz⸗ 
tagge oder mit der Reichsdienſtflagge und der 
Hakenkreuzflagge beflaggt werden. 

Die eee Reiches auf Binnen⸗ 
gewäſſern und zur führen die Reichsdienſt⸗ 
flagge. Soweit dafür eine Möglichkeit beſteht, 
ſetzen ſie außerdem die Hakenkreuzflagge. 

Die Verordnung iſt bereits in Kraft getreten, 


——— 


Engliſch bevorzugte Fremoͤſprache 
in Ddeutſchland 


Der preußiſche Kultusminiſter N u ſt in 
einem Erlaß beſtimmt, daß Oſtern 1933 das 
Engliſche als zweite neuere Fremdſprache 
allgemein als Hauptſprache bzw. Deritärkt zu 
betreiben ijt. 

Dieſer Erla t die götte ulpolitiſche 
Bedeutung. Er ſetzt das li a el ene 
zugte Freindſprache an die Sk e des F 
ſiſchen, das nunmehr eine Nebenjpra 
Eigentlich müßte Engliſch nunmehr ſofort als 
Anfangsſprache allgemein angel rt werden. 
Da aber das allzu große wierigkeiten und, 
gegenüber dem bisherigen Juſtand, Verwirrung 
auslöſen könnte, iſt W manni der Ausweg der 
in dem Erlaß getroffenen Regelung gewählt 


worden. 
—— 


Gleichſchaltung der Freimaurerei 


Berlin, 25. April. Ebenſo wie die beiden 
anderen preußiſchen Großlogen hat auch die 
Hroße Loge von Preußen, genannt goe enn: 
ſchaft, die Freimaurerei und jede Verbindun 


mit anderen Freimaurerlogen aufgegeben. Sie 
pot 7? h umgewandelt in einen eutſch⸗ 
ri 


riſtlichen Orden zur s 
Mitglieder können nur Männer en ed b⸗ 
ſtammung ſein; Juden und Marxiſten find aus: 
geſchloſſen. Ein Gelübde der Verſchwiegenheit 
gibt es nicht mehr. 


Erfolg 
der Hitler⸗Geburtstagsſpende 


Laut Mitteilung der Zentralen Vertetlungs⸗ 
itelle der Hitler⸗Geburtstagsſpende find Lebens- 
mittelfpenden im Geſamtbetrage von 200 000 
bis 250 000 Reichsmark eingegangen und ver⸗ 
Keith — Ferner 1 Hr ee Kt 
Reichsmark eingegangene nden Lebens- 
mittel gekauft und verteilt. Insgeſamt ſind 
ſchätzungsweiſe 90 Prozent Suso k 5 


aller Unterjtü : 
empfänger bedacht worden. sjtügungs è 


Die 


Dr. Goebbels 


beſuchte Köln 


Ehrungen in ſeiner Vaterſiadt Rheydt 


Im Gürzenich⸗Saal in Köln ſprach geſtern 
Reichsminiſter Dr. Goebbels vor zahlreichen 
Verlegern und Redakteuren der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Preſſe. Er bezeichnete es als nicht für 
geſund, daß die Berliner Preſſe ein 
Primat in der deutſchen Preſſe innehabe. In 
dem Konzert der Preſſe, das man durchaus 
nicht uniformieren wolle. müſſe nach 
einem Plan geblaſen werden, nicht jeder 
dürfe biajen, was er wolle. „Wir wollen nicht 
vom grünen Tiſch aus das Volk reformieren: 
unſere Geſetze find in einer Milltonenbewegung 
vorbereitet worden, und diefe Geſetzlichkeit 
braucht nur übertragen zu werden auf den 
Staat. Das Volk wächſt dann in den Staat 
hinein. Jeder muß heute zugeben: Die neue 
Regierung tut etwas, fie ſchreckt vor 
nichts zurück, ſie macht Ernſt.“ 

À Politik vor Wirtſchaft 

Dr. Goebbels wandte ſich dann Fragen der 
Wirtſchaft zu und erklärte: „Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Politik, nicht aber die Wirt⸗ 
ſchaft das Schickſal des Volkes iſt. Wir räumen 
deshalb der Politik das Primat ein. 
Mit der Ankurbelung der Produktion allein ſei 
es aber nicht getan, die Wirtſchaft müſſe viel⸗ 
mehr auch in ſich reformiert werden. 
Kapital dürfe nicht mit Kapitalismus 
gleichgeſetzt werden. Der Kapitalismus ſei 
Mißbrauch des Kapitals. 

Fragen der Außenpolitik 

Die deutſche Reichsregierung will keinen 
Krieg, ſondern den Frieden, um ſich 
der nattonalen Aufbauarbeit zu widmen. Mir 
find nicht von Gedanken erfüllt, die Europa in 
neue politiſche Verwicklungen hineinſtürzen 
können; aber wir wollen die Sicherheit des 


deutſchen Volkes, wir wollen ſeine Ehre und 
ſein tägliches Brot. Wir, die junge Ge⸗ 
neration, verwahren uns leidenſchaftlich da⸗ 
gen daß wir den Krieg verſchuldet 
a ben. Wir haben den Krieg nicht ge: 
wollt. Die Welt wird eingeladen, bei uns 
nere wie unerträglich die Frie⸗ 
nsverträge geworden nd, und daß nicht nur 
Deutſchland unter dleſen Friedensperträgen 
6 wird, ſondern die ganze Welt. 
ir grüßen den groben Führer der italtenifchen 
Nation, der dieſen Gedanken Ausdruck geneben 
st zu einer Zeit, als dies noch unpopulär war. 
ir find überzeugt, die Geſchichte wird von uns 
bekennen müſſen, daß wir Männer waren, die 
dafür ſorgten, daß das Abendland nicht der 
Anarchie verfiel. Darüber ſollten die weſt⸗ 
lichen Nationen nicht im Zweifel ſein. 
Man glaubt auch wohl in Paris nicht, daß der 
Bolſchewis mus, wenn er Deutſchland er- 
faßt hätte, in Aachen halt gemacht haben 
würde. Die nationale Revolution in Deutſch⸗ 
land hat einen Schutzwall für Europa auf⸗ 
geworfen.“ 


Die Ehrenbürgerurkunde der Stadt Gladbach⸗ 
Rhendt 


wurde gejtern bei einem Feſtakt im Sitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes dem Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, der aus der Stadt ſtammt, feier⸗ 
lich Überreicht. Im ſtädtiſchen Stadion hatten 
mittlerweile die nationalen Kampfverbände in 
Stärke von etwa 20 000 Mann Aufſtellung ge- 
nommen. Vom Sockel des Ehrenmals 
hielt Dr. Goebbels bei Eintritt der 
Dämmerung eine Anſprache, worauf 
ſich ein impoſanter Fackelzug in 
Bewegung ſetzte. 


Der J. Mai 


zum Tag der nationalen Arbeit — Ein Aufruf von Dr. Goebbels 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Goebbels, hat zum 1. Mai, 
dem ae der nationalen Arbeit, einen 
Aufruf erlaſſen, in dem feſtgeſtellt wird, daß 
durch die Feier zum Ausdruck gebracht werden 
ſoll, daß die Verbundenheit des ganzen 
deutſchen Volkes mit der nationalen Ar⸗ 
beit ſowie ihren Schöpfern und Trägern eine 
unlösliche und ſchickſalsgegebene ift. 


„Der Marxismus liegt zertrümmert am 
Boden. Die Organiſationen des Klaſſen⸗ 
kampfes ſind zerſchlagen. Nicht aus reaktio⸗ 
nären oder gar volks⸗ und arbeiterfeindlichen 
ig eh haben wir den Kampf gegen 
die kulturbedrohende Gefahr des Bolſchewis⸗ 
mus geführt, Der Marxismus mußte jterben, 
damit der deutſchen Arbeit ein Weg 
ur Freiheit gebahnt werden konnte. Die 
Granin von Klaſſenhaß und Standesdünkel 
wurden niedergerijien, auf daß Volk wieder 
u Volk zurückfand. Nun ſtehen wir in 

eutſchland vor der ſchweren und verant⸗ 
rag ye rrr Aufgabe, nicht nur das deut⸗ 
ihe Arbeitertum zum ſozialen Frieden zurück. 
zuführen ſondern es als vollderechtig⸗ 
es Glied in den Staat und in die Volks⸗ 
gemeinſchaft mit einzufügen. 


Wo ehed arxiſtiſche Hakgefä ertön⸗ 
ten, Ter Ai à = 1 olk be⸗ 


fernen, Wo einſt die Maſchinengewehre der 
roten Weltbeglücker knatterten, da wollen wir 
dem nationalen Frieden der Stände 
die Breſche ſchlagen. Wo früher der Geiſt 
eines öden Materialismus triumphierte, da 
wollen wir, fußend auf das ewige Recht uns 
ſeres Volkes auf Freiheit, Arbeit und 
Brot, in einem neuen, glühenden Idealis⸗ 
mus die nationale Verbundenheit aller 
Stände, Stämme und Berufe zu einem eini⸗ 
en Deutſchland vor unſerem Volke und vor 
ber ganzen Welt bekunden.“ 


Die Reichsregierung wird in großen, natio⸗ 
nalen Feiern, jo heißt es weiter in dem Aufruf 
1 Fe Arbeit begehen. 

0 ammen den ehen. 
Deutihland ehrt die Arbeit, 
deren en das aan Volk ein ganzes Jahr 
leben wird. ganer und Straßen in Stadt und 
Dorf jollen mit iain Grün und den Fahnen 
des Reiches geſchmückt fein. An allen Laſt⸗ und 
Pexſonenautos ſollen die Wimpel der natio⸗ 
nalen Erhebung wehen Alle Säge und Straßen⸗ 
bahnen werden ein a usſehen en. 
Auf Fabriktürmen und Büxrohäuſern werden 
feierlich die Fahnen des Reiches gehißt werden. 
Das ganze deutſche Volk . ſich 
ſelbſt, wenn es der Arbeit die Ehre 
gibt, die ihr gebührt. 


Was will Japan? 


Rußland und der chineſiſche Konflikt — Bor neuen Enticheidungen 
Von Axel Schmidt 


Die Meldungen aus dem Fernen Oſten über⸗ 


lagen ſich. Nach der Beſetzung der Provinz 
ht n die japaniſchen 2 pen bereits 
die große Mauer überſchritten und befinden 


* 
auf dem Vormarſch nach Peking und dem wich⸗ 
auen Hafenort Tia. nd nicht genu Kr 
Der Draht meldet in den letzten Tagen die Zu⸗ 
ſpitzung des Konflikts mit der Somjetunion um 
der Oſtchineſiſchen Bahn willen. 


Sollte le in der Tat die Zeit für pre 


ofi s 1 
verwirklichen: die Vor aue Be Jia 
und zwar nicht nur in füblicher, ſondern . 

f wirkl 


in öſtlicher Richtung? Ute es ſich 
für . 1 um Ruß Zeit den 
ina und * ukia 


men erachten, fein letztes 


e 
pre d 19 5 ſt ſcheint wollte an 
unehmen? Fa es, als 
ee: un; denn es dit jonit, nicht 5 

es 
Peking ohne äußere Veranlaſſun 
der Olchine (dem Bahn aasee 
t um den De der 


nd i führt, jonde 
gest ung, fre 


vorſtoßend, die 
abſchließt. Die . der Oſtchineſiſchen 
Bahn beitet für Rußland vor allem darin, 
daß fie dieſes wertvolle e mit Wladi⸗ 


woſtok als Hafenſtadt durch einen direkten 
„ th trang mit Rußland ver⸗ 
bindet. 


ird nun dieſer Verbindungswe 

in der Nordmandſchurei durchbrochen, ſo Fän 

das Uſſurigebiet ohne Sufuhr in der Luft. Die 
ngs der 


— ee ehe ahren jo gut mie anter 
ze reits 
Betrieb, Ihre Inland etzung miede viel Zeit 


und Geld koſten und vor allem die Fahrtdauer 


p e 

an iſt d in Moskau dari t 
e ber 995 Ben 5 se 
Ver su Diejes 
Händen, 
mögen 


Rußland in bezug au ans imperialiſtiſches 
Vorgehen jepe Tom a pana papi 15 
tehen des 
em Bori e 
Sowjetpre 9 
vertretende Außenkommiſſax Karachan, der 
als früherer Geſandter in China die fernaſiati⸗ 
ſchen Dinge auf das genaueſte kennt, hat dem 
* en Botſchafter in Moskau eine Note 
überreicht, in der gegen die Unterbrechung des 
5 1 zwiſchen Rußland und dem 
ften Verwah 


eingelegt, über d 
1 — n rung einge egi er die 


t 1 ter und die 
Gefangenſetzung ruſſiſcher Bürger Beſchwerde 
hrt wird, Die 


f ote bezeichnet die Lage im 
Kernen Often als gefährlich und fragt die 
japaniſche Regierung, ob Er ihre Friedens⸗ 
erklärungen nom Borjahre aufrecht erhalte, oder 
ob fie ihre politiſche Anſicht geändert habe. 

Mit der Verſteifung der Situgtion im Fernen 
Oſten 1 a 17% milde Kan im Prozeß 

egen die en en Ingenieure zu⸗ 
1 Die weiten 9 nurben freige⸗ 
prochen oder ausgewieſen. Nur zwei wurden 
zu mehriährigem Gefänanis verurteilt, während 


der Staatsanwalt die Todesstrafe beantragi 
hatte. Noch mehr: wie gemeldet, jol das m 
richt ſelbſt beantragt haben, die Strafe auf seni 
Wege der Begnadigung noch weiter her 145 
ſetzen. Das deutet darauf hin, daß Moskau d 
Hände in Europa freibekommen will, um 3 
ganz auf den Germen ni konzentrieren 

können. Dieſe Anſicht erſcheint um fo 8 
tigter, als in der Anklagerede des Staatsan 
walts die Hauptbeſchuldigung der Anklage⸗ 
ſchrift, die engliſchen Ingenieure hätten br 
Dienſte der engliſchen Geheimpolizei geſtande ei 
und Spionage getrieben — nicht mehr erw ie 
wurde Bu wenige Tage vorher hatte d 


„Prawda“ keinerlei Milde den Feinden des 
ruſſiſchen Saates gegenüber für geboten — 
achtet, die gewieſenermaßen im Dienſte de 


engliſchen Spionage Da⸗ 


Blatt verlangte: 


„Mit dem heißen Eiſen müſſen die Schädlinge 
und Spione, die fih in den ftaatlihen Appart 
eingeniſtet hätten, ausgebrannt werden. a 
dem Schwert der proletariſchen Diktatur, mi 
den ſchonungsloſeſten Repreſſalien muß jent 
Möglichkeit eines Eindringens der Klaſſenfeinde 
in den Staatsapparat verhindert werden. Diel? 
Klaſſenfeinde ſind zu vernichten.“ 


Und jetzt anſtelle der verlangten Todesſtrafe 
Freiſpruch oder wenige Jahre beg Die 
jer Umſchwung wird einzig verftänd 
große Aer Erw aA A ar 
eingegriffen haben. Man wollte offenſichtlich in 
Moskau durch ein mildes Urteil ein Zuſammen⸗ 
gehen Japans und 5 im Fernen Oſten 
verhindern. Ob dies glüdt, fragt ſich England 
at den Abbruch der Handelsbeziehungen zu 
ußland vorgenommen, da nicht der volle Frei⸗ 
ſpruch erfolgte. Es konnte dies um jo ruhiger 
tun, als die ruſſiſch⸗engliſche Handelsbilanz i 
ungunſten des Inſelreichs ſchwer paffiv iſt. 
aher waren jon die Dominions auf 
Ottawaer Konferenz für einen Abbruch der 
Handelsbeziehungen zu Rußland eingetreten. 


Vielleicht wird man bei den Würtſchaftsbe, 
ji Bunde. die Koojevelt jetzt nicht nur mi 
ac Age 2er 555 a men . 
ü ihien Japans e ren. 
nämlich 15 . — 2185 beab 
— das tar jet * 


geſtanden hätten. 


nämlich aus Tot 
tigt Japan in Washing 
blem aufzurollen, und zwar nicht 
wirtf aftlicher als vielmehr in po 
Beziehung. Ob fiğ freilich be 
e 


t. 
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eneigt fein, ohne Rußland zu verhandeln. Die 
ekt erfolgte 


der Nordmandſchurei et 
ſchreiten mußten, beweiſt, daß 
eine großmütige Geſte ina gegenüber tun 
wollte. Dieſe chineſiſchen Offiziere reifen j 
über Europa nach ina, um wieder in die 
Sie Armee eintreten zu können. Da Ruß⸗ 
land den Mandſchureiſtaat pya i nicht aner’ 
kannte, braucht es ſich nicht an die diplomatische 
Form zu halten. Es tat es bisher, um Konf 


mit Japan . Kr _— 1— 
3 igfei u je 
Nachgiebigkeit hat ska ieh PR 


Uebergriffe der Japaner auf 
Bahn oened. Man darf mit ee er’ 
warten, wie Japan auf dieſen Rußlands 
antworten wird. Dann wird vielleicht beſſer de 
nen fein, was Japan in Oſtaſien im 

ührt. 


— EEn 


die Arbeitsloſen in deutſchland 
nehmen ab 


Die Arbeitelo I Hat ſich in der Zeit vom 
1. bis zum Ne Agel erneut ſtark verringert 
Sie beträgt jetzt nur noch 5 530 000 Köpfe. 
bedeutet gegenüber dem letzten Stichtag eine 
Verringerung um 69 900. 


it dem Tiefſtand der winterlichen Arbeits 
Loft iſt bis Mitte April eine Verminderung 
um 86 de 3 g e nu 
rjährigen Entlaſtung im gleichen s 
2 Proßent. Die Zahl der Belhätrig” 
n Ergebniſſen der Krankenkaſſen“ 
eitraum um 600000 zug e 


um nur 3,2 
ten hat nach 
ſtatiſtit für dieſen 
nommen. 


Großflugzeug Hindenburg 


Am Sonnabend, dem 29. April, mittags 12,30 
Uhr findet auf dem Flughafen Tempelhof 
Taufe des neueſten Großflugzeuges der Deut⸗ 
en Sult anja D 2500 auf den Namen — 
eichspr nten v. Hindenburg ſtatt. == 
Keihspräfident wird dieſem feierlichen Akt per 
jönlich beiwohnen. Das nähere Programm 
die Tauffeierlichkeit wird noch bekanntgege bel 


K 


Arbeitsloſenkundgebung 

A. Warſchau, 26. April. (Eig. Telegr.) 
In Warſchau kam es geſtern mittag vor den 
Markthallen zu einer Arbeitsloſenkundgebung. 
Es rotteten ſich etwa 200 Leute zufammen, d 
unter dem Ruf nach Arbeit und Brot eine) 
Demonſtrationszug zu bilden versuchten. Si 
wurden von der Polizei auseinandergeſpreng 
Vorübergehend kam es in der Markthalle 
heftigen Zuſammenſlößen zwiſchen Demonſtrau⸗ 
ten und Polizei, wobei zahlreiche Verlauf 
umgeworfen wurden. 


- Dofener 
Tageblatt 


Aus Stadt und Sand 


Ar. 96 


Donnerstag, den 
27. April 1933 


Idea dada dead 


I IT TTTT 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 26. April 


Sonnenaufgang 4.32, Sonnenuntergang 19.09, 
Mondaufgang 4.35, Monduntergang 21.46. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celj, Südoſtwinde. Barom. 760. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 13, niedrigſte 
＋ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. April + 0,14 
r, gegen + 0,16 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 27. April: 
Wolkig, am Tage etwas kühler, ſtrichwer 

ee, ſchwache und mäßige jüdwejti 


— —— 
Teatr Wielki: Mittwoch: „Die Fledermaus“. 


Teatr Polſti: Mittwoch, Donnerstag: „Heitere 
Wiſſenſchaft“. Freitag: geſchloſſen. 

Teatr Nowy: Mittwoch: „Täglich um 5 Uhr“. 

Komödien⸗Theater: Mittwoch: geſchloſſen. 

Städtiſches Muſenm mit Radio-Abteilung (ulica 
Mariz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 


10—14 Uhr. Sonn⸗ und Feiertags 10--12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 


Kino Apollo: „Unter deinem Schutz“. (5, 7, 9.) 

Kino Coloſſeum: „Seltſame Abenteuer eines 
Verbrechers“. 

Kino Metropolis: „Unter deinem Schutz“. (145, 
47, 19.) 

Kino Slonce: „Studentenhotel“. (5, 7, 9.) 

Kino Wilſona: „Straßen der Großſtadt“. (5, 7, 
9 Uhr.) 


— 


Hundenaſen 


Jeder Beſitzer eines Hundes lernt ſeinen 
Hund verſtehen. Er begreift mit der Zeit, was 
der Hund ausdrücken will, aber ohne Zweifel 
verſteht ein Hund ſeinen Herrn viel ſchneller 
und beſſer, als dieſer ihn. Hier bewährt ſich 
die Klugheit des Hundes hervorragend. 

Von Vorteil für den Hund iſt ſeine ausge⸗ 
zeichnete Witterung Beſonders die 
Schäferhunde find in dieſer Beziehung 
unvergleichlich. Aber man erlebt auch bei an⸗ 
deren Hundearten ganz erstaunliche Fälle von 
feinem Geruchsſinn. Eine Dame, die mit ihrem 
Terrier (Miſchraſſe) ſpazieren ging, bemerkte 
plötzlich, daß der Hund aufgeregt zu ſchnüffeln 
begann und dann auf einmal in vollem Galopp 
davonſchoß. Pfeifen und Rufen nützte nichts, 
er rannte, als würde er gehetzt. Sie beruhigte 

dabei, daß er ja wiederkommen werde, und 
ſetzte den Weg fort. Nach etwa zwanzig Mi⸗ 
nuten ſtieß ſie auf eine bekannte Familie, neben 
der wartend auch der Terrier ſtand. Dieſe 
Familie war ebenfalls ſpazieren gegangen, aber 
in einem Vorſprung von etwa 20 Minuten. 
Plötzlich war von hinten der Terrier heran⸗ 
geraſt und hatte fie jubelnd begrüßt. Sie hat⸗ 
ten daraus geſchloſſen, daß ſeine Beſitzerin auch 
nicht weit ſein könne, und waren deshalb mit 
dem Hund ſtehen geblieben. Der Hund hatte 
alſo die Spur dieſer Menſchen, obwohl er ſie 

nur etwa alle acht Tage einmal traf, am 
Boden wahrgenommen und hatte ſofort die 
Verfolgung aufgenommen. 

Die Naſe des Hundes muß uns, wenn wir es 
recht überlegen, immer wieder in Erſtaunen 
ſetzen. Nehmen wir den Fall, daß ein Menſch 
maskiert zu uns kommt. Wir wiſſen nicht, wer 
ſich hinter der Maske verbirgt, unſer Hund 
aber unterſcheidet ſofort, ob er es mit Freund 
oder Feind zu tun hat. Kommt der Mastierte 
im böſer Abſicht, ſo wird der Hund knurren und 

Uen, iſt es ein freundlich geſinnter, bekanter 
Menſch, ſo wird der Hund ihn freudig be⸗ 
grüßen. Er braucht nicht ſein Geſicht zu ſehen, 
er riecht ihn und erkennt ihn ſofort auch 


unter der Maske. 


Der Hund merkt ſofort. wenn fein Herr nicht 
beſonders guter Laune if. Er meidet dann 
ſeine Nähe und hält ſich etwas im Abſtand, 
noch ehe er irgendwie geſcholten oder angefah⸗ 
den wurde. Ein Menſch bemerkt die Mißſtim⸗ 
mung eines anderen lange nicht ſo ſchnell. 

enn ſein Herr ausgehen will, merkt der Hund 
es ſofort. Es brauchen oft nur die Stiefel aus 

m Schrank genommen zu werden, und ſchon 

bt der Hund zum Abmarſch bereit. Die 
Stunde der Mahlzeiten kennt er genau und 

It fie aufs pünktlichſte inne, ohne wie der 
Menſch eines Chronometers zu bedürfen. Sein 

uſtinkt arbeitet genau. 


Durch ſein Gebell drückt der Hund ſeine 
efühle, Stimmungen und Wünſche aus. Neben 
0 Katze hat er wohl die wandlungsfähigſte 
Stimme, die es im Tierreich gibt. Es wird 
borigens behauptet, das Bellen des Hundes fei 
reits ein Verſuch, die Stimme des Herrn nach⸗ 
ahmen denn wilde Hunde bellen nicht, ebenjo 
ie Wölfe nicht. Das Bellen hat ſich alſo der 


Hund erſt im Verkehr mit dem ſprechenden 
Menſchen angewöhnt. 

Hunde, die viel bellen, beißen 

nich t, jagt man, und das ift ſicher zum großen 
Teil wahr; dafür ſoll man ſich aber um ſo mehr 
vor knurrenden Hunden in acht nehmen, denn 
bei ihnen beſtehen ſicherlich keine freundlichen 
Gefühle. Vom Knurren zum Schnappen iſt es 
nicht weit. Steht man einem knurrenden Hund 
gegenüber, ſo ſoll man die Hände auf der Bruſt 
kreuzen und Arme und Beine ganz ſtill halten. 
vor allem aber nicht davonlaufen, denn dann 
wird der Hund in ſeiner Meinung, daß man 
etwas Böſes im Schilde führe, beſtärkt. Ver⸗ 
hält man ſich aber ganz ſtill, ſo beruhigt er ſich 
meiſt und zieht ſich abwartend zurück. 
Sehr oft find Hunde überaus kurzſichtig, 
aber das macht nichts aus, da ſie ja durch Ge⸗ 
hör und Geruch alles in ſich aufnehmen, was 
für ſie von Wert iſt. Alſo ſelbſt ein blinder 
Hund kann noch ein hervorragender Wachhund 
ſein. 


nußbäume und nußexvott 


Die Ausfuhr von Nüſſen als wirklicher Han⸗ 
delsartitel von Bedeutung aus Polen ijt ein 
völlig unerſchloſſenes Gebiet für die polniſche 
Volkswirtſchaft. Es ift fraglos, daß die weſt⸗ 
lichen Teile Polens klimatiſch und kulturell ſich 
zu ausgiebiger Produktion von Nüſſen eignen. 
Statt deſſen iſt das Gegenteil der Fall geweſen 


ſchon vor dem groben ältejahr 1929/30. Nach⸗ 
dem der Beſtand an Nußbäumen in jenem Win- 


ter außerordentlich zurückgegangen ft, muß fi 

notwendigerweiſe die Einfuhr an Nüſſen na 
Polen ſehr erhöht haben. Das Riſiko für eine 
erneute Verminderung der Nußbaumbeſtände iſt 
beobachtungsgemäß = gering, da derartige 
Kältejahr wie das Jahr 1929/90 nur alle 
80 Jahre erwartet werden. Es hat ſich aber 
auch gezeigt, daß im allgemeinen junge Nuß⸗ 
bäume jene große Kälte gut überſtanden haben 
und nur die alten Bäume, unter deren Schatten 
ſchon die Großväter wandelten, in ihrer Lebens⸗ 
— dahingerafft wurden. Polen fännte ſehr 
wohl der Einfuhr rumäniſcher Nüſſe Halt ge⸗ 
bieten, natürlich nicht bei nur gartenmäßigem 
nban. In den landwirtſchaftlichen Betrieben 
finden ſich genug Stellen in der Nähe der Ge⸗ 
bäude und Höfe, die unbenutzt liegen, und da 
der Nußbaum durchaus nicht die ganze Tages⸗ 
belichtung braucht, können auch dor fegt 
auden 


Eden von Höfen und Nordſeiten von 
5 Stand- 


— einige Meter von den Mauern — 
ort gewählt werden. i 


Beim Ankauf von Nußbäumen werden im 
ollgemeinen von den Landwirten Fehler ge- 
macht, nicht etwa in dem Sinne, daß der bil⸗ 
ligſte Baum auch der beſte ſein ſoll, ſondern 
die auf dem Markt und auch im Handel erſchei⸗ 
nende Ware trägt — ausnahmsweiſe wohl — 
wei Beanſtandungen, die nicht geeignet ſind, 
für die Zukunft die org mia Ernteerfolge zu 
ichern. Die Abgabe der Bäume von feiten 

Verkäufers vollzieht ſich in einer Art, die der 
Eigentümlichkeit des Nußbaums nicht Beach⸗ 
tung ſchenkt, was ſich ſowohl in den nächſten 
ee nach der Umpflanzung, als auch ſpäter⸗ 
in in trockenen Jahren bem r machen muß; 
andererſeits ijt gewöhnlich den durch den lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb vorgeſchrie⸗ 
benen e in der vorhergegangenen 
Baumſchulenbehandlung nicht genug Rechnung 
getragen. Es würde zu weit führen, dieſe Fra⸗ 
gen in einem allgemeinen Zeitungsartikel genau 
zu erörtern. Denjenigen ger enten, die 
nähere Auskunft unverbindlich haben wollen, 
weiſt die „Landwirtſchaftliche Bezugs⸗ und Ab- 
ſatzgenoſſenſchaft“ in Leſzno, ul. Laziebna 13, 
Beſprechung und auch Beratung koſtenlos nach. 


F. B. d. F. Nat.⸗Oekm. 
— 


Verband der Uuslanddeutichen 
Stenographen 


Der im September 1932 gegründete Verband 
der Auslandsdeutſchen eee 
phen will alle außerhalb Deutſchlands leben⸗ 
den deutſchen Stenographen vexeinigen. m 
angehören bereits die ſtenographiſchen Landes⸗ 
verbände Oeſterreichs, Deutſch⸗öſterreichiſcher 
Stenographenverband und Verband der Arbeiter ⸗ 
ſtenographen (beide Einheitsſyſteme), der Ver⸗ 
band der Einheitsſtenographen in Polen, der 
Danziger Einheitskurzſchriftverband, Steno⸗ 
graphenvereine in der chechoſlowalei Bulgas 
rien, Rumänien, Litauen und der Wolgadeutf n 
Sowjetrepublik, Einzelmitglieder der Schweiz, 

rankreich, Spanien, Holland und Südweſtafrika. 

ür die auslandsdeutſchen Schulen wurde ein 

chülerwerbeausſchuß gebildet, den die ſteno⸗ 
graphiſche Arbeitsgemeinſchaft am deutſchen Han⸗ 
delsgymnaſium in Ruſtſchuk leitet und der be⸗ 
reits den Erfol 8 hat, daß außer 
an vielen auslandsdeutſchen Schulen die deutſche 
Einheitsturzſchrift in den Schulen der Wolga⸗ 
deutſchen Sowjetrepublik eingeführt wurde. Zum 
Verbandsorgan wurden neben der Deutſchen 
Stenographenzeitung die Zeitſchrift der deutſchen 
> range ai Europas „Staat und Nation“ in 
Wien und die Mitteilungen des Auslands- 
deutſchen Inſtituts in Stuttgart beſtimmt. In 
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HALSENTZUNDUNG, ERKÄLTUNG, GRIPPE. 


den Vorſtand wurde als Beiſitzer für den Ver⸗ 
band Polen deſſen Vorſitzender, Oberſtudienrat 
ſtellv. Direktor Dr. Andelfinger in Rö- 
nigshütte gewählt. Die ehrenamtliche Ge⸗ 
ſchäftsführung befindet ſich in den Händen des 
Geſchäftsführers des Verbandes Polen, Paul 
Wolf in Myslowitz, Plac Wolnosci 6. 
Einzel e auslandsdeutihe Stenographen 
aller Syſteme a ihre Meldungen an den 
Verbandsgeſchäftsführer richten. 


— — 


Die Anmeldung von Lernanfängern 
für die Below ⸗Knotheſche Vorſchule für das 
Schuljahr 1933/34 muß bis zum 29. April 
erfolgen. Vei der 3 vorzulegen: 
der Geburts⸗, Tauf- und iederim in. 
Sprechſtunden täglich von 11 bis 1 Uhr. 


Meſſequartiere anmelden. N einer Mits 
teilung des Quartierbüros der Poſener Meſſe 
können Meſſequartiere bis zum 28. April 
in der ge von 9—2 Uhr nachmittags beim 
Poſener Meſſeamt, ul. Mariz. Foha 18, an ges 
meldet werden. 


Der Kirchenchor von St. Pauli kann am 
Donnerstag dieſer Woche nicht üben, da der 
Saal beſetzt i Die aoe wird auf den näch⸗ 
ſten Donnerstag, 4. Mai, verlegt. 

Der polniſche Touring⸗Club veranſtaltet am 
Tage der cepen der diesjährigen Poſener 
Meſſe, 30. April, um 3 Uhr nachmittags in der 
früheren Arena der Landesausſtellung einen 


Klräftwagen. An dem gleichen A Drbet 
auch eine Plakettenauffa 4 1 t Autos 

räder ſtatt. E rogramm⸗ 
unkt iſt eine Auto⸗Schönheitskonkurrenz, die 
ſchon jetzt gut beſchickt worden iſt. 


X 1 In der Schillingsallee 
5 der 161 riae lorian Ca ka 
Selbſtmord, indem er ſich einen Meſſerſlich in 
die Herzgegend beibrachte. Die erſte Hilfe lei⸗ 
ſtete ihm der Arzt der Bereitſchaft. 

X Ueberfahren wurde die 10jährige Halina 
Pauſz von einem mit arios 1 rn 
Magen. Die Räder gingen ihr über den 
Unterſchenkel. i 7 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde der 
Schloſſer Leon Schul $ yess titrake 4, feſtge⸗ 
nommen. Er ſchwindelte bei diefem Spiel der 
go Genovefa ＋ aai aus Bronijlaw, Kr. 
trelno, 20 Zloty ab. 


Bei Arterienverkalkung des * und des 
Dear läßt ſich durch täglichen 3 
leinen kg = 1 „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung tuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Von Aerzten empfohlen. 


wurde der gieter 
. Sdelagowſka 59, felt- 
enommen. Durch Drohungen erprekte er von 
t Frau Franciſzka Blaſzezyk Geldbeträge. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des 
Cezary Kret, ul. Mars wu ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben veridhiedene 
rten⸗ und N im Werte von 750 
loty in die Hände fie 

X Wegen Uebertretung der Poli 

aer achtzehn — — en Beitra! ein 


X Erpreſſu 
bee e 11 


„ 

„ d. 3. nna n 

18, Mai, verlegt, am 6. Mai in Poſen 

die erg puna 1 
re anowo. 

ort zur Wer. 


X Blinde Paſſagiere. Auf dem hieſigen 
uptbahnhofe wurden Leokadja Szyman⸗ 
ta, Johann Garſtecki aus Bromberg und 


der obdachloſe Erwin Marmurowicz feſt⸗ 
enommen. Dieſes Kleeblatt E ohne Fahr⸗ 
karten von Bromberg nach Poſen. 


Wochenmarktbericht 


Bei ſonnigem und endlich wieder warmem 
Wetter hatte der heutige auf dem Sapiehaplatz 
haltene Wochenmarkt einen regen Verkehr 
aufzuweiſen. Das Angebot auf dem Gemüſe⸗ 
markt iſt bedeutend größer und reichhaltiger 
geworden. Auch die übrigen Verkaufsſtände 
igten eine reichliche N Die 
reiſe für Moltereierzeugniſſe waren folgende: 
Tiſchbutter pro Pfund 1,70—1,75, Landbutter 
1,40—1,55, ih 25—80, Milch pro Liter 
20, Sahne 1 Biertelliter 35—40, für die Mans 
del Eier zahlte man 90 Groschen. — Der Ge 
müſemarkt lieferte Rhabarber zum Preiſe von 
35 Groſchen pro Bund, Radieschen koſteten 20, 


r erſteres 90—1,00, letztere teten 1 bis 
1.80 nanen das Stück EN 60 


bis 80, Mandarinen 55—60, Zitronen 10--15, 
Pilze das Pfund 2 Zloty. — Die Durchſchnitts⸗ 
predje für Fleiſchwaren betrugen für das Pfd. 
aait 65—1,20, Sa ih 901,00, 
Rindflei 65—1,00,: Hammelflei] 70 
roher Speck koſtete 90, geräucherter i 
ma 1,30—1,40, ae Kin und 
weinefleiſch 90, albsleber 1—1,30, 
weineleber 80—90. — Den Geflügelhänd⸗ 


lern, welche jetzt ein . Warenangebot 

e te, e 1201,00. Berl 
auben pro Paar 1 

ner 3,50, Gänſe 5—10, Enten 4—5 

dem Fiſchmartt waren Wen zu 
i p nd 


n 1—1,20, | 8 
exinge 35, 
er e das 

tojen. — 
war das 


r 
Weißfiſche 40—80, 5 1. 
S 421 pain FA hp 
i 
üfe- und Blumenpflanzen in jeder A 
95 Leachte. Die Nae — war recht lebhaft. 
Z 


Wojew. Poſen 


Neutomiſchel 

Dieb der Nacht zu Di 
—— die Er * Berlanfssenojfeniaft 
Endet Reben, bat, Dom 
A a nahe heimgefuht. Den Langfingern 


gelang es, Kunſtdünger im Werte von 300 Ztoty 
u len, welchen fie mittelſt Geſpanns in der 
Ri tung nach Kirchplatz⸗Borui wegſchafften. 


Seien Sie nicht beleldlet, 


wenn wir behaupten, daß Sie nicht alle 

esetzlichen Bestimmungen im Kopfe 
Beben können. Bei Abgabe Ihrer Ein- 
kommensteuererklärungen, die bis 1. Mai 
erfolgen muß, raten wir Ihnen deshalb, 


Das polnische Einkommenstenergesetz 


in deutscher Uebersetzung 


nebst Hadıtrag 


zu benutzen. Dieses Buch enthält das 
vollständige Gesetz mit allen nachträglich 
erlassenen Bestimmungen und erläutert 
alle Artikel des Gesetzes an Hand von 
Rundschreiben des Finanzministeriums 
und Entscheidungen des Obersten Ver- 
waltungsgerichtes, Tabellen und Vor- 
drucken. 


Preis z} 9.—. 
Der Nachtrag ist auch einzeln zum Preise 
von zł 3.— zu haben. 


In allen Buchhandlungen erhältlich, 


Verlag und Gross-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Gefährliche Lieder 


de. Einige junge Leute fanden ſich bei einem 
ee in der Gaſtwirtſchaft Hoeth in 
Stimmung das „Hitler⸗Lied“. Sofort 
wurde von einer unbekannten Perſon, welche ſich 
in der Nachtzeit außerhalb der Gaſtwirtſchaft 
befunden hat, Anzeige erſtattet. 
wurden alle ſechs Perſonen, welche deutſcher Na⸗ 
tionalität ſind, auf einige Stunden von der 
hieſigen Polizei hinter Schloß und Riegel ge: 
bracht. Es wurden ihnen zur Laſt gelegt, auch 
das „Deutſchland⸗Lied“ geſungen 
haben. Jetzt wurden dieſe Sänger, welche aus 


beſſeren Familienkreiſen ſtammen, vom hieſigen 
ft. Gegen 


Staroſten mit je 50 Zloty beſtra 
dieſe Strafe wurde Einſpruch erhoben. 


Bentſchen 


— Antideutſche Kundgebung. Von feiten des 
O. K. 3. (des Weſtmarkenvereins) wurde am 
. 23. d. Mts., . nach dem Gottes⸗ 
dienſt eine antideutſche Kundgebung veranſtaltet. 
Es ſprach d rd M. über die Zwecke der Kund⸗ 
ebung und forderte zum Boykott der deutſchen 
5 5 und deutſchen Zeitſchriften auf. 
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, 
den Staat aufzufordern, alles zu tun, um keine 
Grenzänderung vorzunehmen. Zum chluß 
wurde die „Rota“ geſungen, und die Teilnehmer, 
die nicht ſehr zahlreich erſchienen waren, gingen. 
in aller Ruhe nach Haufe. Zu bemerken jet, daß 


an der Verſammlung etwa 3 Klaſſen Schul ⸗ 


kinder der hieſigen Volksſchule teilna men. 


— Stadtſparkaſſe. Aus bisher unbekannten 
Gründen iſt der Leiter der hieſigen Stadtſpar⸗ 
kaſſe feines Amtes enthoben und ſuspendiert 
— Eine Anterſuchung ijt bereits im 

nge. r ; 


— Konkurs der Bant Ludowy. Die Mitglie- 


der der in Konkurs geratenen Bank Ludowy 
beriefen dieſer Tage unter ſich eine Verſamm⸗ 
lung ein, um Schritte vorzunehmen, daß E nicht 
für alle Verpflichtungen der Bank zur Berant- 
wortung gezogen werden können, da die meiſte 
Schuld an den großen Verluſten der Auf: 
ſichtsrat und die Leitung der Genoſſenſchaft 
zu tragen hat. Nicht minder werden Perſonen 
noch als Mitglieder betrachtet und zu den 
Leiſtungen als ſolche herangezogen, die längſt 
ihren Austritt aus der Genoſſenſchaft ange⸗ 
meldet haben und welche Austritte nicht dem 
Gericht zur Streichung weitergereicht worden 
find. Entſprechende Schritte wurden unternom: 
men. i > i bet 


Wollſtein 


Bubenſtreich. In der Nacht vom 18. zum 


19. April wurde im Gebäude der Kreiskranken⸗ 
kaſſe Grätz, Filiale Wollſtein, eine Scheibe mit 
einem Stein eingeworfen. Die Täter hat man 
bis jetzt noch nicht ermitteln können. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß es fi hierbei um einen Racheakt 
handelt, der hier aber wenig am Platze iſt, da 
den entſtandenen Schaden die Allgemeinheit 
tragen muß, welche die Kaſſe unterhält. 


* Feuerfignale, die ein Landfeuer anzeigten, 
erſchollen am Dienstag abend um die achte 
Stunde. Der ſüdöſtliche Horizont wies eine 
Harfe Rötung auf, und bei erhöhtem Stand: 
unkt des Beobachters waren die aufzüngelnden 
lammen gut bemerkbar. Trotzdem verzichtete 
die Wehr auf ein Ausrüden, da in Anbetracht 
des recht rapiden Erblaſſens des Firmaments 
die Annahme gerechtfertigt war, daß hier ein 
Objekt leichtbrennenden Materials in Flammen 
ſtand. Dieſe Beurteilung des Brandherdes er⸗ 


wies ſich auch als richtig, da anderntags die 


Beſtätigung eintraf, daß ein Rohrſchoberbrand 
von gerinoem Geldwert den Anlaß zur Alarmie⸗ 
rung gegeben hat. 


Schmiegel 


ka. Autounfall. Einen Anfall erlitt das Laſt⸗ 
auto der Firma Janicki, Baconezport, Koſten. 
Auf der Chauſſee von Schmiegel nach Koſten 
brach eine Achſe des fih in voller Fahrt befind- 
lichen Wagens, der ſich überſchlug und in Trüm- 
mer ging. Der Chauffeur erlitt erhebliche 
bunden am Kopfe, während 
mit dem bloßen Schreck 
Ladung 
Gliedern liegen; die anderen benutzten die 
8 Freiheit, um das Weite zu 
uchen. 


onfant. 


ka. Feſtgenommene Diebe. In einer der letz⸗ 
ten Nächte verſuchten Diebe, beim Landwirt 
Golec in Kſinginki zwei Schweine zu ſtehlen, 
wurden aber vom Sohne des G. bemerkt und 
im Stalle eingeſchloſſen. Die Polizei konnte die 
Diebe feſtnehmen und ins hieſige Gerichtsge⸗ 
fängnis einliefern. / 


Liſſa 
k. Ausflugszug Rawitſch—Poſen mit 70 Pro- 
nt abepreisermähigun. Wie uns vom hie⸗ 
gen ahnamt pe van wird, ſtellt die Poſe⸗ 
ner Eiſenbahndirektion am 3. Mai einen popu⸗ 


Die erſten warmen Sonnenſtrahlen 


erwartet man im sch. da r mit beſonderer 
7 t und freut ſich, daß jetzt die Zeit der 
kalten Tage vorüber iſt und daß ſomit auch in 


der allgemeinen Kleidu eine Erleichterun 
ee kann. Aber Mer 


rkältun Be da der Körper 
F it, in biel 

* 0 t 
a 


ie 


Anzeichen einer beginnenden Erkältung. Hu'ten 
un en fetten AA in der Regel bold 
ein. Am beſten wirken auch hier, wie in ſo 


Fällen. Aſpirin ⸗ Tabletten. 


Einige Tabletten, am ‚beiten vor dem Zubett⸗ 
m Zitronenwaſſer ge⸗ 


gehen, eventuell in heißen 
nommen, bringen die Erkältung bald zum Ver⸗ 
ſchwinden. ; 


erlanke zuſammen und fangen in luſtiger 


Demzufolge 


au, 


frei von jeglichen Gebühren waren. 


andere waren weniger auff 
drehte es ſich nun noch um 


der Mitf —— 
ahrer 
Von der 


weine blieben zwei mit gebrochenen 


lution wurde auch dort angenommen. 


Poſener Tageblatt «e 


das Warſchauer Gericht in Bojen und Liſſa 


k. Liſſa, 25. April. Am geſtrigen Dienstag 
wurden die Zeugenvernehmungen im nun ſchon 
8 einem ganz „großen“ Prozeß gewordenen 
Siedlecki⸗Prozeß im Liſſaer Gerichtsgebäude neu 
aufgenommen. i 


Der nächſte Zeuge, ebenfalls ein Grenzwächter, 
wurde auf den Amſtand der Ausſtellung von 
Päſſen für Jaroſzka, Jedwab und Woj- 
e:cehowjti vernommen. Der deuge Paß 
die Päſſe am Staroſtwo abgeholt. Die Paß⸗ 
geſchichte iſt überhaupt eigentlich der wichtigſte 
Punkt der Liſſaer Verhandlung. Siedlecki hat 
von ſeinem Recht, unentgeltliche Dienſtpäſſe zu 
erlangen, ausgiebig Gebrauch gemacht. So ließ 
er. für Jaröjzta, Jedwab und Woflciechowſti 
Päſſe ausſtellen, die als ſogenaunte ienſtpäſſe 

i Nachdem 
Jaroſzka und Jedwab die Päſſe erhalten hatten, 
war ihnen der Weg zum Schmuggel geöffnet. 


Es folgten nun noch eine ganze Reihe von 
Zeugenvernehmungen Einige von Wichtigkeit, 
lußreich. Meiſtens 


Herrn yh aiiai Dr. Weik-Rawitiý wil 
gon aber, daß Jaroſzka dem Roſzkiewiez 

orwürfe darüber gemacht habe, daß er an 
S. 2000 Zloty verloren hätte. Der Zeuge ſelbſt 
unterſchrieb auch einmal einen Wechſel über 
1000 Zloty, den er dann ſpäter einlöſen mußte 
und von weiteren 1000 Zkoty, die er dem In⸗ 
— 5 bar borgte, hat er keinen Groſchen wie⸗ 
ergeſehen. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
warum det Zeuge dem Inſpektor das Geld ge- 
borgt hatte, antwortet dieſer, daß Siedlecki 
ſich für ihn um eine anſtändige Rente bemühen 
wollte. Von Intereſſe waren auch die Ausſagen 
des Lehrers Wierzbicki, der dem Inſpe 
ebenfalls Geld geborgt hatte und nun nicht mehr 
genau zu wiſſen vorgibt, ob S. ihm alles jurid- 
gegeben hat. Br 


Nun fam man mittlerweile auch auf das be⸗ 


rühmte „Omnadin“ zu ſprechen, das anderen 


Linderung ihrer Leiden gebracht hat und Sied⸗ 
lecki ins „Unglück“ ſtürzte. Ueber dieſen Punkt 
wurde der leitende Arzt des 55. Inf.⸗Regts., 


die Schulden des 


daß jemand für ihn eine 


großen Schwierigkeiten verbunden. Der He- 
treffende Hauptmann wurde ebenfalls vernom⸗ 
men und jagte aus, daß er zwei Ampullen 
„Omnadin“ aus privater Hand gekauft habe 
und daß die reſtlichen vier Ampullen ihm der 
Inſpettor der Liſſaer Grenzwehr, Siedlecki, zu⸗ 
ſtellte, für die er ihm etwas über 10 Ikoty bé- 
zahlt habe. j é 


Adee waren auch die Ausſagen des 
Zallamtleiters von 10 AY der auf die Bitte 
des Siedlecki hin eine Beſcheinigung ausſtellte, 
daß das Auto des n erde ui Polen zurück⸗ 
gekommen iſt, trotzdem er es nicht ſelber zurück⸗ 
kommen ſah. Vom Vorſitzenden des Gerichts auf 
das dienſtwidrige Verhalten aufmerkſam ge⸗ 
macht, meint der Zeuge, daß er doch zu ſeinem 
Vorgeſetzten ſoviel Vertrauen haben müſſe, daß 
der Inſpektor der Grenzwehr nicht lügen würde. 
Ueberhaupt war das Vertrauen, das dein Fn- 
ſpektor von allen Seiten entgegengebracht wurde, 
ſehr groß. Keiner glaubte, daß Siedleckt irgend 
etwas Unredliches tun würde. Ka 

* 


Die Montag⸗Verhandlung im Poſener Gericht 
brachte auch nur ugenvernehmungen. Auch 
hier wurde zum größten Teil iber die Schulden 
des Herrn Inſpektors geſprochen, der nicht nur 
reiche Leute in Anſpruch nahm, ſondern auch 
die Groſchen feiner Untergebenen nicht ver- 
ſchmähte. Er war ein guter 8 lieh ſagte ein 
Zeuge, er war großzügig, niemals ließ er es zu, 
aß D Zeche bezahlte. Immer 


zahlte er für alle. Aber ſeine Schulden hat er 


nie bezahlt. Im Verlaufe der Anterſuchung, die 


von ſeiner vorgeſetzten Behörde durchgeführt 
worden iſt, ſtellte man feft, daß die Schulden 
Major Siedlectis 29000 Zloty betra⸗ 
gen. Das ſchließt aber nicht aus, daß ſie noch 
rößer ſind. Auf Grund eines Briefes, der das 
Finanzminiſterium erreichte, ſollte Siedlecki nach⸗ 
Kokomyja verſetzt werden. Sein monatliches 
Gehalt betrug 700 Zloty. Auch in der Poſener 
Verhandlung wurde über die geheimnisvolle 
Paßgeſchichte geſprochen. Siedlecki ſoll verſchie⸗ 
denen Poſener Bürgern kleine Grenzausweiſe 


Major Dr. Tröſzyüſti, vernommen, der beſorgt haben. Im Verlaufe der Verhandlung 


ausfagte, daß er von Zeit zu Zeit feinen Pa⸗ 
tienten „Omnadin“ verſchrieben habe Her 
dieſe ſich dieſes Präparat beſorgten, will er nicht 
wiſſen. Er weiß nur ſoviel, daß die Patienten 
ſtets das Omnadin“ in den Ortsapotheken be- 


kamen. Nur in einem Falle, als er die Frau 
eines Hauptmanns ſeines Regiments behandelt 
hatte, war die Beſchaffung des Omnadins mit 


in Verkehr, der auf der 


lären Ausflugszu 
i Poſen fährt und bei dem der 


Strecke Rawitſch 

hrpreis um 70 Prozent ermäßigt fein wird, 
o daß der Fahrpreis nach Poſen von Rawit 
aus 5.10, von Bojanowo aus 4.30, von Reifen 
aus 3.90, von Liſſa aus 3.40, von Alt⸗Boyen 
aus 2,80, von Koſten aus 2.10, von Czempin 
aus 1.70 Ztoty betragen wird. Dieſer Sonder⸗ 
verläßt Rawitſch um 8 Uhr früh, Bojanowo 


Nawitſch 
e Antwort an Deutſchland. y 
Rieter 8 fand am vergangenen Sonntag im 
piè igen 5 eine Verſammlung des 
. B. W. R. (Anparteiiſcher Block der Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung) ſtatt. Der, 
edownik“ ſchreibt darüber: der Paxteivor⸗ 
ende Swietlit inete die Sitzung. In das 
räſidium der Verſammlung wurden die Her- 
ren gewählt: Swietlif, Staroſt Dr. Lobos. Dr. 
⸗Jeziorſti, Kotecki, Direktor Dota und Direktor 
alkſtei bgeordneter Surzyuſki⸗Poſen hielt 
das Referat. Der Redner ſprach über die 
Außenpolitik Polens, behandelte ausführlich das 
Verhätnis zu Deutſchand, berührte auch die 
Innenpolitik, im beſonderen die Großinduſtrie. 
die zu 80 Prozent in fremdem Beſitz iſt und 
die his 1 nach dem Auslande ziehe, - - 
n der Diskuſſion weiſt St. N Hai auf die 
faſt täglichen Angriffe des deutſchen Radios 
auf Polen hin und bedauert. daß das polniſche 
Radio dieſen Angriffen nicht in entſprechenden 
Formen begegnet. — Nachſtehende Reſolution 
wurde angenommen: Angeſichts der ſtändigen 
Verſuche des Hitlerdeutſchland auf Losreißung 
des ewig polniſchen Pommerellen bezeugen wir 
vor Gott und der e daß wir 
jeden feindlichen Angriff ſiegreich abschlagen 
werden, jo wie es die Geſchichte unſeres Volkes 
wiederholt bewieſen hat. Provozieren laſſen 
wir uns nicht. auf Gewalt antworten wir mit 
Gewalt. Mögen fih die Deutſchen nicht einbil⸗ 
den, daß das heutige Polen das ſchwache Polen 
vor der Teilung ſei. Wenn nötig. entwickeln 
wir ſo viel Kraft, um nicht nur uns, ſondern 
auch andere jlawilhe Völker vor der germani⸗ 
ſchen Vernichtung zu erretten. Dem engliſchen 
Parlament wird für ſeine Teilnahme gedankt. 
Mit Rückſicht auf den von Deutſchland uns 
aufgedrängten Zollkrieg und Boykott polniſcher 
Filme fordern wir die ganze polniſche Gerell- 
ſchaft zum Boykott deutſchet Waren, Filme und 
Zeitſchriften auf. 


Unter dieſem 


Die „Rota“ beſchloß die 


eier. — Eine ähnliche Verſammlung fand am 


ſelben Tage auch in Görchen ſtatt. Obige Rejo- 


Wreſchen 

Feine Gäſte. 
verein (Gtrjelen) in Neu⸗Tecklenburg begann 
fein Vereinsleben am vergangenen Sonntag mit 
einem Tanzpergnügen. Dabei wurden aus der 
Garderobe fünf Fahrräder. zwei Herrenmäntel 
und ein Damenmantel geſtoh len. Die Täter, 
welche unter den Gäſten zu ſüchen ſind, "ent: 
kamen unerkannt. BR 

A Weijer Beſchluß. Die Gemeindekaſſe von 


Der neugegründete Schützen⸗ 


kam auch der Anfall zur Sprache, den Siedlecki 
und der Kommiſſar Bedzikowſki im Januar 
1932 bei Bojanowo hatten. Siedlecki bekam 
von der Verſicherungsgeſellſchaft auf Grund des 
Unfalls 8000 Zkoty ausgezahlt. Seiner vorge⸗ 
9000 Behörde a er aber an, daß er nur 
2000. Zloty erhalten habe, weil er befürchtete, 
daß man ihm das Geld pfänden könnte. 


Neu⸗Tecklenburg ſchloß in dieſem Jahre 
mit einem namhaften Beſtande ab. Nun könnte 
man ja mit dieſem Gelde die durchaus notwen⸗ 
dige Bepflanzung der Wege vornehmen, man 
könnte auch endlich mit der Verbeſſerung und 
Neuaufſchüttung der Straßen beginnen und den 
Ueberſchuß dazu benutzen, ja, es gibt noch eine 
ganze Reihe anderer wichtiger Verwendungs⸗ 
möglichteiten. Es wurde aber beſchloſſen, das 
Geld zur Errichtung eines Heiligenſtand⸗ 
bildes an Stelle des vorhandenen Kruzifixes 
zu benutzen. i f 


Jnowroctaw 


2. Auf und davon. Im Haufe ul. Torna 1, 
das einem jüdiſchen Beſitzer Abraham gehört, 


Köln, 28. April. Der deut % lieger ns 
Bertram hat 5 tern mit dem Ke flug Alu 
Deſſau ſeinen uſtralienflug beendet. 


Bonn, 26. April. In einem Walde zündeten 
Fe Kinder ein Feuer an, durch das eine 
Granate, die nicht bemerkt worden war, explo⸗ 
dierte. Ki Knabe kam hierbei ums Leben, 
zwei weitere Kinder wurden ſchwer verletzt. 


Berlin, 26. April. Der Hauptſchriftleiter des 
„Kladderadaiſch““ paul Wöen e, iſt im Alter 


von 67 Jahren ge 9e. 

Berlin, 28. April. Alfred RNoſenberg 
ſprach geſtern im Hotel „Kaiſerhof“ vor Füh⸗ 
rern der deutſchen Wirtſchaft über den Skand 


der deutſchen ubenpolitif, 
Kattowitz, 26. April. In Siemianowitz hiel- 


ten Auſſtändiſche die Straßenbahnen und Nuto- 


buſſe an, die deut itungen brachten über⸗ 
ie dieſe mit Da Kn p ena fi 


0 
Ferner wurde von Geſchäftsinhabern die Beſei⸗ 
12 der deutſchen 2220 jeiſten an den Fen⸗ 


haft verliehen. 
i 7 * 
Berlin, 26. April. Am 1. Mai werden die 


Kraftwagen der Deutſchen Reichspoſt mit 

ſchwarz⸗weiß⸗roten und Hakenkreuz⸗ ahnen 

und nach Möglichteit mit friſchem Grün ge- 
ſchmückt ſein. $ 
* 

Ortelsburg, 26 April. Bei einer Fadel- 

bootfahrt auf dem Waldpuſchſee ſind am 

Sonntag zwei eichswehrſoldaten ertrunken. 


Ihre Leichen konnten noch nicht gefunden wer⸗ 
den. KOT 


neue Führung 
im deulſchen PEn -Club 


„Die deutſche Gruppe des PEN-Aluds, ſenes 
internationalen Schriftſtellerverbandes, der jeit 
1922 alljährlich die bedeutendſten Schriftſteller 


hatte der jüdiſche Kaufmann Blumenſtein 
ein Konfektionsgeſchäft inne. Am letzten Sonn“ 
abend mußte nun der Wirt feſtſtellen, daß ſein 
Mieter mit allem, was er hatte, über Nacht 
verſchwunden war. ; 

z. Kindesleiche gefunden. Am Sonntag wurde 
bem Kanal in Dziarnowo hieſigen Kreiſes die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden 
Eine Unterſuchung ift eingeleitet. 


Sireino 


ü. Ringfinger abgeſchnitten. Der Wirtſchafts 
beamte des Gutes Tzerniak. Panka ſtieg au 
eine Leiter, um den Taubenſchlag zu ſchlleßen 
Die Leiter geriet ins Rutſchen, und um 
feſtzuhalten, ergriff P. einen Pfahl, wobei er 
mit dem Fingerring hinter einen Nagel vis 
und ihm der Ring infolge des Ruckes un der 
Körperſchwere den Ringfinger glatt abſchnitt. 


ü. Feuer. In der Nacht zum Dienstag beg 
beim Landwirt Paluſzak in Sokol niki au 
dem Stallboden aus bisher unbekannten Grün⸗ 
den Feuer aus. Weil die Decke des Stalle aber 
maſſiv it und die Feuerwehr, fogar die Strel- 
noer Motorſpritze eingriff, konnte das Feuer 
keinen größeren Schaden anrichten. zA 


Czarnikau 


üg. Der Termin zur Einreichung der Vinton 
B GEHE. für das vergangene ur 
läuft am 30. d. Mts. ab. Die Pflicht zur Ein⸗ 
reichung der Steuererklärung betrifft alle, deren 
Einkommen im Jahre 1932 1500 Z1 überſteigt. 


üg. Backwaren bezeichnen. Alle Bäckereien 
werden auf die amtliche Verfügung hingewieſen, 
wonach fie. alle Backwaren von einem halben 
Kilogramm aufwärts mit einem Kärtchen 
zu verſehen haben, auf dem der Name des Ge: 
bäcks, die Mehlart, bei Roggenmehl auch wie 
viel Prozent Ausmahlung und der Name der 
. erſichtlich iſt. Die Zettel ſind vor dem 

acken an der Backware anzubringen. Die Bers 
ordnung wird am 1. Mai d. Is. rechtskräftig. 


Mogilno 


ü. Generalverſammlung. Unter dem Vorſitz 
des . Wojcicki fand eine: 
Generalverſammlung der hieſigen Feuerwehr 
ſtatt. Aus dem Protokoll ging ee daß un⸗ 
pon Feuerwehr im vergangenen Sabre in zwöl 
Fällen alarmiert wurde Es gehören ihr 
aktive Mitglieder an. Die Einnahmen betrugen 
1400, die Ausgaben 126031. Bei den vorjähri⸗ 
gen Wettbewerbsübungen erhielt unſere Wehr 

weimal den erſten und einmal den zweiten 

reis. Zum Leiter der Feuerwehr wurde eia- 
ſtimmig der Leiter der Gasanſtalt. 
und zum Unterführer Laniecki gewählt. 


Sporimeldungen 


Die Rennen des 1. Tages in Lawica 


Am erſten Renntage in Lawica, dem 
30. April, werden 7 Rennen gelaufen: 4 Flach⸗, 
2 Hürden⸗ und 1 Hindernisrennen. Eines der 
gouienn ijt mit einem Ehrenpreis des 
Weſtpolniſchen Renn vereins ausge⸗ 
ſtattet. Die n bringt im Rat 
men der übrigen Renntage, worauf beſonders 
hingewieſen jet, auch zwei Bauernrennen und 
das traditionelle 7 —— 


Was der Tag ſonſt noch brachte 5 


aller Länder auf einem Welkkongreß verſam⸗ 
melt, hat am Sonntag, dem 23. April, in einer 
Generalmitgliederverſammlung dem einmütigen 
Willen Ausdruck gegeben fortan im Sieſch⸗ 
Hang mit der nationalen Erhebung zu arbeiten. 
Mit erdrüdender Mehrheit wurde ein neuer 
Sea gewählt, in dem an 1 
Stelle Männer itehen, die im jahrelangen 
Kampf der deutſchen Fe berate n bereits 
bewieſen haben, daß fie berufen find, deutichen 
Geiſt und deutſche Art zu Geltung und Anſehen 
u bringen. Die neuen Vorſitzenden ſind Hanns 
Fot, Hans Hinkel, Dr. Rainer Schlöſ⸗ 
Je r. Zu . wurden gewählt Tr. 
ohannes v. Leers, Dr. a, v. Smidt 
auli, zu Schatzmeiſtern Dr. Hans Martın 
liter und Erich Kochanowski. 

Damit iſt die ir en der eſchaffen, daß 
das deutſche Volk au ier eine Vertretung 
erhält, die unter bewußter nationaler Führung 
‚zeugnis ablegt von der Neugeſtaltung Deut; 
lands aus einem Geiſte, in dem Charakter v 
Ehre wieder die Richtſchnur allen Handelns ge⸗ 
worden iſt. MEA . 


| Aufgelöite Studentenverbindung | 
in Lemberg 


A. Warſchau, 26. April. (Eig. Tena i 
u die 


Nachdem bereits vorgeſtern in Warſcha 
Spitzenorganiſationen der Studentenverbindun⸗ 
gen aufgelöſt und verboten worden find, t 
die dortige Staroſtei 


eſtern auch in Lember i 
$ i Biireng aufgelöjt und 


die analoge Lemberger 
verboten. g 


Gefangenenaustauſch mit Litauen 


„ . Warſchau, 26. April. (Eig. Telegr.) r 
Aus Kowno melden Warihauer Blätter, da 
das internationale Note Kreuz tegt endlic 
eine Verſtändigung An der polni⸗ 
ſchen und der litauiſchen Regierung über den 


leit mehr als einem Jahre in Un erhandlung £ 


ſtehenden Austauſch politiſcher Ge’ 
-prange mer herbeigeführt hat. Der Aus⸗ 
ud Toll am 15. Junk erfolgen. Es werden 


aber von beiden Seiten nur 25 Gefangene aus⸗ 
getauſcht. 


* 


ermann, 


E ˙ ²˙— TE 


Dofener 
Tageblatt 


Auf das ein jeder 


sich schätzen lasse... 
Deutſches Bolt in Zahlen jetzt und früher 


dan 16. Juni wird das deutſche Volk aufs 


i el m rein Zahlenmäßigen 
5 i dieſer Jählung die Antwort 1 drei 
Kragen geſucht: wovon lebt das Volk in feinen 
Erdelnen Teilen, und wie verteilen ſich die 
wewerbszweige auf land wirtſchaftliche und ge⸗ 
erbliche bzw. induſtrielle Betriebe? 
Solche 8 amtlichen ſtatiſtiſchen Er⸗ 
bungen waren ſchon in älteſter Zeit bekannt. 
Kas am meiſten zitierte iſt die des römiſchen 
Ebiſers 3 um die Zeit vor der Geburt 
drüti, Im Mittelalter wurden genauere Er 
dungen in einer Reihe von deutſchen und 
alieniſchen, auch fran poa Städten durch⸗ 
führt. Seit dem 18. Jahrhundert kennt man 
atiſtiſche Erhebungen, die ganze Staaten um⸗ 
en, ein Land muſtergültiger Beamtendiſzi⸗ 
Ain marſchierte dabei an der Spiße: Preußen. 
it Mitte des 19. Jahrhunderts ſind Volks⸗ 
i ungen allgemein üblich. Seit dem 1 re 
Kegel nd Kar en — mit ziemlicher 
mäßigkei į e Er e i 
eg g ſtatiſtiſch ſch brach wie ſie 


x ch brachte, durch⸗ 
deführt worden. Nach 1875 bis zum Werttriege 


er vorgenommen, 
de äh en ge n ein genaues Bild von 
Ler mächtigen Entw cklung des deutſchen Volkes. 
Teten in deutſchen r im Jahre 
1856 rund 36 Millionen Menſchen, jo waren es 
SA — 3 — 4 ilione. Ron 
ahrfünft zu rfünft nahm die deu es 
völkerung um zwei bis drei Millionen Bolts- 
noſſen zu. 1 waren es annähernd fünfzi 
daillienen. Im Jahre 1900 56 Millionen un 
i Kriegsbeginn fajt 68 Millionen. Durch 
Kriegsverluſte und Abtretungen nach dem 
Kriege verlor Deutſchland rund 6 Millionen 
Su 18 le Bis zur letzten era yo 
m 16. Juni 1925 wuchs die Zahl der Deut: 
chen in den Reichsgrenzen von etwa 62 Millio⸗ 
den Menſchen auf etwa 6314 Millionen Men- 
en 


Nach der ab es unter 
den 13 Millio- 
zen in der Qande und Forſtwirtſchaft. 18 Mil- 
‚onen in Induſtrie und Handwerk, rund 2 Mil- 

en 


nd 
[Rentner ufw.). — Selbitändige zählte man 
— 


Deu chland im Jahre 
i evölkerung lebt 
47 Großſtädten, d. h. Städten über 100 000 
‚Einwohnern, 48 großen Mittelſtädten über 
50000 Einwohnern und 148 mittleren Städten 
Wer 20 000 Einwohnern. 


t 


Jndien wird rubriziert 


Das indische Wunderland im Lichte der 
Statiſtik i 
London. 


erſten Mal ift jetzt der 22 Ver⸗ 


— tor i fe in allen 
meigen fta u erfaſſen. m 
ie — jó 10 die letzte indiſche 
ken 5 — te ; an: * — ser 
n tgebnis dieſer ung i 
s Anwachſen der indiſchen Nevöfterung im 
Verlaufe der letzten zehn Jahre um 10 Pro⸗ 
dent. ales hat man die ungeheure Zahl 
— : ionen, Einwo nern 2 10 et: 
Im Jahrzehnt zuvor ug der Zuwachs 
ki ind iſchen Vebbllerung nur 1,2. Prozent, was 
auf Hungersnöte, Seuchen wie Pejt und 
Fele und auf die großen Kriegsverluſte der 
i heri Bevölkerung im Weltkriege zurückzu⸗ 
en iſt. 
ur rechten Beurteilung der politiſchen inne⸗ 
ten Berain Snbiens ift es wichtig, zu 
Aalen daß die 353 Millionen Inder ſich in drei 
Kaſten te len, davon die Mohammedaner als 
dornehmſte Klaſſe mit etwa 176 Millionen an 
der Spitze ſtehen, während die zweite Kaſte, die 
fak Hindus, etwa 157 Millionen Seelen um- 
te und die Parias als niedrigſte und verad- 
N e Klaſſe über 40 Millionen Seelen zählen. 
itgends find die Klaſſen vorurteile jo ſtart 
diesgezägt wie in Indien. Das t aus 
eſer Statiſtit deutlich hervor, denn fe erſtreckt 
jogar auf die den einzelnen Kaſten vorbe⸗ 
tenen Schulen. Brunnen, Badegelegenheiten 
„ultitätten und vieles andere mehr. Es dar 
in Inder einer untergeordneten Kaſte es 
gen, den Tempel oder eine ſonſtige Kult- 
tte oder aber den einem „Höheren 
Itenen Dos führ zu . ani 
| n. 6 o weit, 
don Handwerkern ihre Dienite — 
ig genug kommt es vor, daß man die 
tias vollkommen meidet und wie mit einer 
Im Seuche behaftet behandelt 
dedntere ant die 


zu be⸗ 
liche Art 


verweigern, und 


— 


ge tenswert 


etwa 40 Jahren auf je 1000 Inder a 
Eda an 10 Krane es vor fünf. 
un 
zehn vom Tauſend geitiegen. 5 
au te politiſche gert enheit Indiens wird 
ti der dem Ka tenweſen auch dadurch dokumen⸗ 
ert daß 225 Seam in dieſem Lande ge- 
ene * 185 une des, in ie 
; oltes beherrſchen die Kün es Leſens 
bend des Schreibena“ 


N 


vorbe⸗ 


numme 


er We 


Mumme 


Im Fels gespenstert der frieg 


Eine Reportage aus den Dolomiten 


Bon Paul A. Schmitz 


Eineinhalb Jahrzehnte ſind bald verfloſſen 
ſeit der letzte Schuß des großen Krieges fiel — 
vierzehn Jahre ſind hinweggegangen über die 
Schlachtfelder an allen Fronten ... Ausgelöſcht 
iſt die gewaltige Schrift, die ſich mit Blut und 
Eiſen einzeichnete in die Scholle der Erde. Wo 
die Kanonen brüllten und Vernichtung ſpieen, 
führen friedliche Bauern ihren Pflug durch die 
Schollen oder dehnen ſich Friedhöfe, auf denen 
die Toten des Krieges ruhen, Freunde und 
Feinde in friedlichem Nebeneinander. Wohl 
findet man auch hin und wieder ein Stück Erde, 
auf dem der Kriegsſchauplatz „gepflegt“ wurde, 
um neugierige Reiſende zu befriedigen, und wo 
die internationale Fremdeninduſtrie auf blut⸗ 
getränkten Feldern einen Ausſchank für ameri⸗ 
kaniſche Ladys errichtet. So bei Verdun und 
bei Ppern .. Aber fonit find die Spuren des 
Krieges heute nach vierzehn Jahren ausgelöſcht 
von der ausgleichenden Hand der Zeit und dem 
Aufbau des Friedens. 


Nur an einer ehemaligen Front 

ſpürt man noch den Hauch des Krieges in fürch⸗ 
terlicher und bedrückender Nähe: an der Süd⸗ 
front, an der Front in den Bergen, an der 
Front in Fels und Eis, an der Alpenfront. 

Hier iſt die Schrift des Krieges, eingegraben 
in die Grate und Gipfel, noch zu leſen, hier 
liegt das Schlachtfeld noch unberührt, unaufge⸗ 
räumt, wie am Tage, da man es verließ, da die 
Waffen ſtille ſtanden. Hier findet der einſame 
Wanderer oder Kletterer in den Regionen der 
Gletſcher und Felſen noch die Unterſtände, ein⸗ 
gewühlt in die Tiefen der Beige, noch die Lauf⸗ 
gräben über Abgründe. eingebohrt ins Geſtein, 
noch die Barackenſtädte, in denen ehemalige 
Ruheſtellungen waren, noch die Stellungen in 
ſchier unmöglichen Lagen, an ots Abſtürze 
geklebt. Da liegen noch Granatſplitter, Blind⸗ 
age Geſchoßteile zerſtreut, da findet man noch 

ſchütze die ſo ſtehen blieben, wie die a 
fie zurückließen, da geiſtern noch Telephonzellen 
Stacheldraht und Leitern, die in Felskaminen 
88 zu den Gipfelſtellungen. Und hin 
und wieder geht eine Nachricht durch die Zei⸗ 
tungen, daß unvorſichtige Kletterer oder Tou⸗ 
riſten durch explodierende Blindgänger ver⸗ 
wundet oder getötet wurden, ein Zeichen dafür, 
daß dieſe einſt in die Irre gegangenen Granaten 
ein verteufelt zähes Leben haben. 


Die Unzugänglichkeit des Geländes, 

die Höhe und Einſamkeit geboten hier den 
— . — Aufräumungsarbeiten Halt. Der 

btransport und das Aufräumen würden uns 
heimliche Koſten verſchlingen, die an anderer 
Stelle beſſer anzuwenden ſind. So liegt dieſes 
Kriegsgebiet in Fels und Eis noch heute unbe⸗ 
rührt .. fo wie vor vierzehn Jahren. In 
niedrigen Lagen ſind zwar die Gräben zuge⸗ 


wuchert, die Schrift des Krieges beginnt ſich 


| 


ſchlürfte. das 


| 


unterm Grün zu verwiſchen Aber hoch oben 
in der vegetationsloſen Zone, da iſt noch alles 
unverändert. Da findet man noch wahrhaft: 
Kriegsſchauplätze! Da kann man noch 
durch die Kaſematten kunſtvoller Felsfeſtungen 
wandern oder vor ſchmalen, drohenden Schieß⸗ 
ſchlitzen mitten im Fels erſchrecken. Da über: 
läßt man alles Aufräumen der Hand der Zeit 
und der Natur. Und dieſe beiden laſſen ſich 
wahrlich Zeit. Je abgelegener die Höhe, je 
weniger beſucht der Fels, um ſo näher ſpürt 
man den Atem des Krieges. 


Wo findet man dieje Kriegsſchauplätze? 

An der ſüdlichen Ortlergruppe und in den 
Abſchlußhöhen des Martelltals, dann aber vor 
allem in den Dolomiten, im Gebiet der be⸗ 
rühmten drei Zinnen und um den Monte 
Criſtallo. Zum Teil kann man dieſe Gebiete 
über Miſurina leicht erreichen. In den Unter⸗ 
ſtänden modern heute noch verſchimmelte Feld⸗ 
poſtkarten. In die naſſen Wände ſind tauſend 
Namen eingekritzelt, Namen von Touriſten, die 
einſt hier Kämpfer waren. Und mitten im 
gigantiſchen Felsgeklüft findet man einſame 
Gräber, mit knorrigen Holzſtäben umgattert 
und mit einem verwitterten Holzkreuz geſchmückt. 
Der Name, der einſt daraufgemalt war, iſt längſt 
ausgewiſcht von tter und Wind, und der 
Stahlhelm, der übers Kreuz geftülpt, ift ange- 
freſſen vom Noſt. Viele Kämpfer ruhen hier 
in ſelten betretener Einſamkeit, nahe dem Him⸗ 
mel — Kameraden und Tote der Berge 

Wo man auch klettert in den Bergen der 
Dolomiten oder der Ortlergruppe überall findet 
man dieſe Spuren. Spuren des Krieges, die die 
vierzehn Friedensjahre überdauerten und noch 
lange dort oben zeugen werden von ritterlichem 
Heldenfhmpf in den Bergen Ein ganzes Kriegs- 
arſenal könnte man ſammeln dort oben und 
m Tal ſchleppen — wenn's eben nicht jo be- 
chwerlich wäre Dieſe Beſchwernis aber zeigt 
heute noch, was während des Krieges geleiſtet 
wurde an dieſer Front. Unter welchen Schwie⸗ 
rigkeiten des Geländes ſich hier die Kämpfe ab⸗ 
ſpielten. Dieſe Barackenſtädte in ſchwindelnder 
Höhe, dieſe Kaſernen, dieſe Unterſtände im 
Fels, diefe walbenneſter an Abſtürzen. das 
alles bedeutet ſchon gewaltige Leiſtung, jenſeits 
alles Kampfes. 


Auf dem Abſtieg zum Martelltal 

— der Eletſcherabſchluß dieſes Tales ift einer 
der ſchönſten überhaupt — fah ih ein ſeltſam 
Bild: eine afherde, die das Regenwaſſer 
ch in umherliegenden Stahl- 
ug geſammelt ... Fürwahr ein ſeliſames 

ild: Krieg und Frieden ſo nahe verſchwiſtert. 
Aber der Frieden war das Lebendige, tot war 
der Krieg. Aber ſein Geſpenſt wird noch lange 
geiſtern in den Bergen .. 


Deutscher Kriegerfriedhof 
in Nazareth 


Eine Reiseerinnerung von Wilhelm Wittgen 


Gar mannigfach und erhebend find die Ein- 
drücke, die wir auf einer Reiſe ins heilige Land 
empfangen, namentli ) 
eweihten Stätten mit gläubigem Herzen im 
rommen Sinne betritt: Man fühlt 5 trotz⸗ 
dem das Land von den Engländern beſetzt ge⸗ 

lten wird, erhoben in dem Gefühl, daß auch 
ier das Deutſchtum Großtaten vollbracht. 


eine Siedlungen tragen weſentlich dazu bei, 


daß au läſtina ſich der Kultur mächtig er- 
ol. 85 Wie ein Juwel iſt das heilige Land 
aus der Ewigkeit zurückgeblieben. und wer 


deutſch empfindet, der wird bei einer Reife dort- |, 


in auch nicht vorübergehen an dem deutſchen 
riegerfriedhof in azateth, den fromme 
Mönche ihren auf dem Felde der Ehre gefalle 
nen Landsleuten an dem heiligen Orte ſo 
ſtimmungsvoll bereitet. 


Der Verfaſſer hatte py Da enommen, unter 
allen Umſtänden jenen deutſchen Kriegerfried⸗ 
boj zu beſuchen. und nun, nachdem er wieder 
eimgefehrt ijt, bleibt dieſer Gang ſeine liebſte 
Erinnerung, und er hört nicht auf, zu ſingen 
und zu jagen, wie ergreifend ſchön es dorien 
iſt, allein eine Reiſe ins Morgenland wert. 


Vorerſt wandten wir uns im Auto nach dem 
galiläiſchen Meere, um die Stätten zu beſuchen. 


wo der rer mit beſonderer Liebe geweilt. 
Oben auf dem Gebirge Galiläas konnten wir 


es uns nicht verjagen, eine Weile zu halten: 
Dort drüben lag a das er Karmel, auf 
dem der Prophet Elias ſo mächtig Zeugnis ab⸗ 
legte für den lebendigen Gott, zu un 755 Lin⸗ 
ken grüßte der Tabor, auf welchem us ver⸗ 
kläret ward, gerade vor uns breitete ſich die 
weite Ebene aus, in der Sultan Saladin, das 
Kreuzesheer vernichtend ſchlug: Es iſt dieſelbe 
Stelle an der 5000 Mann geſpeiſet wurden mit 
fünf Gerſtenbroten und gie Silben. Zu uns 
lerer Rechten ſahen wir den zackigen Berg der 
Seligpreiſungen, und da unten lag lang und 
breit die Ebene Jesreel, in der ſo manche 
Schlacht geſchlagen, wo auch deutſches Krieger⸗ 
blut den Erdboden getränkt. Die Abendſonne 
leuchtete über die Gegend und beſchien die kah⸗ 
len Berge wie mit reinem Gold. Wer weiß, 
wie lange wir hier noch in ſtummer Andacht 


dann, wenn man die 


aus Graz, die 


n der 
aud all Kc bei einem der ala Mönche, der 
dorten eln pen Jahren weilt. Er beitätigte 
es: Im fielen hier bei e 
36 denti ienf 


Flieger, die zum Aufklärungs ar 
riftſtücke herab- 
eworfen, in denen fie die loſigkeit ihres 
ämpfens 238 Die Deutſchen aber be⸗ 
chloſſen, ihre Pflicht zu tun, und fanden alle, 
7 der Heimat, den Tod. Deutſche Mön 


eit langem in Nazaret n 


Kloſter beſitzen, ſammelten die Leichen, beſtat⸗ 
teten ſie und ſetzten auf jedes der r eine 
Zypreſſe. 1 
Am Eingang des Friedhofes errichteten ſie 
ein paar Bröbeler 5 Re sform. Zule 

n fie um den Friedhof eine Mauer, mit 
ie 8 der tapferen Krieger nicht gehört 
werde. 


chon über ein Jahrzehnt betreuen nun die 
Brüder von Graz“ den ſtillen Ort und wehren 
N dagegen dak die Engländer die Ueberreite 
aller in Paläſtina gefallenen Deutſchen an eine 
Stelle „zuſammenlegen“ wollen. 


Der Mönch wies mir den Weg und ermun⸗ 
terte mich, den Schlüſſel dem Friedhof in 
dem nahen Kloſter zu boten. bl hatten 
einige unjerer Reiſenden beſchloſſen, den Fried⸗ 
hof gemeinſam zu beſuchen; nun ſtand ich aber 
dennoch allein, weil die anderen ſich bei den 
mannigfachen Sehenswürdigkeiten. die Nazareth 
bietet, aufgehalten hatten. 


Ich fam am „Marienbrunnen“ vorbei, an 
dem ſchon die Mutter Maria mit dem Jeſus⸗ 
Inaben - „lebendiges“ Waſſer geſchöpft. Die 
Frauen von Nazareth waren eben dabei, ihre 
Krüge zu füllen. Eine derſelben zeigte jia, das 
Gemäß auf dem Kopfe, in ihrer * 
Tracht und fragte: „Wollen Sie mich p 
graphieren?“ Als ich meiner Verwunderung 
Ausdruck gabe, daß ſie in unſerer Sprache rede, 
meinte ñe: „Ei. warum denn nicht? Die deut- 
ſchen Soldaten lagen doch lange bei uns im 


it 


ni 


| 


Nr. 96 


Donnerstag, den 
27. April 1933 


eee 


Quartier; von ihnen haben wir deutſch gelernt.“ 
Sie fügte hinzu, die Deutſchen ſtünden in gutem 
Andenken bei den Leute im heiligen Lande. 
Gern hätte ich mich mit dem Weiblein noch 
länger unterhalten, aber die Sonne ſank ſchnell 
erab, und ich mußte eilen, von dannen zu 
ommen. 


„Dort vorn iſt das Kloſter!“ rief mir die 
Frau noch nach; ſchon ſah ich die Zypreſſen im 
Abendwinde wehen. und dann fiel plötzlich, 
viel ſchneller wie in Deutſchland, die Nacht 
herein, noch ehe ich das Kloſter betrat. 


Plötzlich an ich hinter mir Schritte, unt 
als ich mich um ah, gewahrte ih im Monden: 
ſchein den Mönch, der mir vorhin in ſolch her- 
zensguter Weiſe Auskunft gegeben. 


„„Ich trug Sorge, Sie würden den Weg ver: 
jehlen und Geſindel in die Arme laufen,“ ſprach 
er. Dann ging er ins Kloſter und holte den 
Schlüſſel. ie in einem ſtillen Haine lager 
die Gräber, alle mit einfachen Holzkreuzlein 
geſchmückt. Ich vermochte meine Rührung nicht 
zu verbergen. war aber glücklich darüber, ar 
der Stelle weilen zu dürfen. wo deutſche Hel 
denſöhne einſam beſtattet waren. Wie gern 
hätte ich mein Glück geteilt mit jener Mutter 
die ſich jehnt, auch einmal hier an der Ruhe 
ſtätte ihres Sohnes ſtehen zu können. Meir 
Blick ging von den ſtillen Hügeln hinauf in dir 
Höhe, wo der wohnt, der auch um die Gebeim 
dieſer Krieger weiß und ſie auferweckt an 
jüngſten Tage. 


Und als wir noch ſo in ſtiller Andacht r 
vernehmen wir ganz in der Nähe menſchliche 
Stimmen, und jdn dringt zu uns ein ergrei⸗ 
fender Geſang. Ganz deutli 

erüber: 


klingt es zu uns 


„Ich hatt' einen Kameraden, 
een beſſern findſt du nicht.“ 


Nun vermochte ich mich nicht länger zu hal⸗ 
ten und mußte weinen 1, ein Kind. Mich der 
Pater wiſchte ſich die Augen. Der . kam 
von den Leuten, die mit mir ausgemad) Feng 
ten, den deutſchen Kriegerfriedhof zu beſuchen. 
Sie waren ebenfalls hierher geeilt und brach⸗ 


ten nun den ſchlafenden Landsleuten dieſen 
ru 


Als fie geendet, hörten wir ganz in der Nähe 
Vogelſtimmen, wie wir 5 auf der ganzen 
Retje nicht vernommen. Lerchen. deutſche Ler: 
chen ſtimmten an ihr Lied, als wüßten ſie daß 
Ñe damit unſerer Feier erft die rechte Weihe 

n. 

„Wie kommt es, daß die Lerchen jetzt 5 en 
bei der Naht?“ fragte ich den Pater. eher 
antwortete: „Die gs merten, daß es bald 
anderes Wetter gibt, darüber freuen ſich.“ 


Und richtig, in der Nacht regnete es, mein 
Mantel, den ich ans Fenſter gehängt, war naß. 
dem deutſchen Krieger⸗ 


Wie lange wir au 
rnah ſelber 


friedhof geweilt, wußten wir 
nicht mehr. 

mich der Pater; 

fande | 


Auf dem Heimmege 
„Wie jteht es um Deut 

Ich antwortete ihm: „Gott ſei Dank beſinnen 
ſich wieder viele darauf, was ſie ihrem ter⸗ 
lande, ihrer Ehre ſchuldig find, und halten os 
nicht zu denen, die den deutſchen Namen ſchän⸗ 
den. Man fingt wieder in vollem Bewußtſein 


eutſchland, Deutſchland über alles, 

na + 775 1 86 7 tsai 
nn es ſtets zu Schutz u ru 

Brüderlich aufahnmenhalt." 


Mit diefer Stimmung im Herzen [fritten wir 
Arm in Arm vom deutſchen Kriegerfriedhol 
hinweg hinab gen Nazareth. 


Die deutsche medizinische 
Wissenschaft in Japan 


(Aus einem Briefe) 


Das Deut ift i n 
yrembiprade 8 pelt 


als te 

s beachtet. Engliſch if 

ozufagen zweite Landes prache. utſch 
— immer mehr geſchriebenes als geſprochenes 


Deutſch — dagegen die Spate beitimmter 
Wiſſenſchaften: edizin aturwiſſenſchaften 
Nationalstonomie. Franz a 


um Teil ei 
(ie abſolut teine Rolle, auch nicht in Kreijen 
er Gebildeten, etwas nur in der Diplomatie. 
Wir können mit dieſem Stand zufrieden ſein, 
wenn wir bedenken, welcher Belaſtungsprobe 
alles Deutſche hier im Weltkriege und nachher 
unter der verderblichen Propaganda Englands 
ausgeſetzt geweſen tft. Erit heute war ein Pro 
den Handelsſchule (an der 
r Staatshochſchule auch das 
Lektorat innehabe) bei mir, der — mit drei⸗ 
undviergig Jahren — vom ſapaniſchen Kultus. 
miniſterium auf zwei gehe nach Deutſchland 
eſchickt wird und in Berlin techniſche mie 


tudieren ſoll. 
prechen at 
n 


1 Deutsch ie i 
weſen 
Kbit g gey Die Qehre und 


lake. 
Handbücher der mache erenden find deutſch 


or von der 
außer an 


ieberkurve: alle dieje ſchönen 
te findet man dort. Am 


Dr. W. Claſſen. 
Lektor an der Pamaguchi⸗Univerſität. 


> 


Deutſchland ſieht 


Es geht nicht an, immer 
allem zu ſchweigen. Wir müſſen ab 
und zu kleine Proben bringen, um 
aufzuzeigen, wie zum 8 der 
„I luſtr. Kurjer Cod zien ny“ 
ſeine kulturellen Aufgaben betätigt. 
Es iit nicht zu erwarten, daß dies 
Blatt dem deutſchen Volle elwa ſich 
gerecht einſtellen könnte. Es iſt 
aber doch ganz intereſſant, wie ſeltſam 
dieſe Seelen ansſehen, wenn wir uns 
einmal den nachſtehenden Artitel durch⸗ 
leſen: „Beuthen, die Stadt, die 
von Polen lebt“ — nirgends ijt 
geſagt, warum der „Berichterſtatter“ 
dieſen Schluß ee Beuthen „lebt“ 
von Polen? ieſo? Und dann die 
ganzen ari h a Einzelheiten. Der 
ſeine Herr fährt 8 Beuthen, ſieht 
eine lebhafte Stadt, ihm tut keiner 
etwas, obwohl er öjt en 
Bemerkungen macht. Die billigen 
Apfelfinen, Bananen, Kaviar: und 
W en ſchmecken ihm — und er 
ijt doch nicht am „preußiſchen Gift“ 
krank geworden! Und dann die ſon⸗ 
derbaren e en über die „irren 
Augen des Magikers und . 
ſeurs“ oder die ſchändlich 
merkungen über den großen Fe 
und Vismarck. Das ſchreibt dies 
Krakauer Blatt, und dann wun⸗ 
dert es fih, wenn man ihm in Deutſch⸗ 
land das Poſtdebit entzieht, wenn die 
Verürgerung in Deutſchland immer 
größer wird! Man ftelle ſich 
einmal vor, einen ähnlichen Be: 
richt über Polen würde ein reichs⸗ 
deutſcher Beſucher Über einen Bes 
iný bei uns zu ſchreiben wagen — 
mas würde wohl geſchehen? 


Glücklicherweiſe ijt das Nis 
veau der deutſchen Verichterſtat⸗ 
ter ein anderes! . 7 
ſolchem Geiſt war n o ch 
deutſcher ausländiſcher "se 
ſucher beſeelt. Das ijt aber der 
Unterſchied zwiſchen den Deut- 
ichen „Hilierkanten und Barbaren“ 
und dem „in traditioneller Toleranz 
alt und gran“ f rraga Illuſtrier⸗ 
ten Krakauer Kurjer. Alles andere 
kann ſich der Leſer ſelber denken. 


Der Artikel im „Iluſtr. Kurjer 
Codzien ny“ vom 22. 4., Nr. 110, 
aber lautet wie ſolgt: 


Eine Stadt, die von Bolen lebi 


„Vor kurzem habe 8 nach zehnjähriger Ab- 
N das jetzige Beuthen beſucht, die 
Stadt der polenfeindliden eſpen. 
Die Veränderungen find groß beſonders „i m⸗ 
Honieren“ die modernen Gebäude de an 
hofs und der Poſt. 


Der Bahnhof ſieht L y aus, was die 
äußere Architektur betrifft: ilitärdrill 
am Kubas“, begeiſtert lebe den Kenner von 

r er d durch die n big- 

t der Anlage und dadurch, an jede 
Eingefheit der Reiſebedürfniſſe * t worden 
iſt. Hier ſieht man den organiſatori⸗ 
ſchen deutſchen Sinn in jeder Aufſchrift, 
in jeder Einzelheit, in jeder greste Das ift 

„first class“, Da erfaßte mich die Se 99201 
nach einer Uebertragung dieſer preußiſchen 
Eigenſchaften über die chleſicche „grüne Grenze“. 


/ / m Mer en Danziger Muſik 
Vortrag von Dr. Rauſchning 


Dr. Hermann Rauſchning, der mehrere 
Jahre in Poſen ab war und unſeren Leſern 
fa bekannt ift, wi gerade gegenwärtig jehr 
tart im Mittel t * See auch 
bei uns in a er als führendes Mit- 
lied der N DAR, 1 50 kommende Senatsprä⸗ 
dent des Freiſtaates Dee werben ſoll. Dr. 
au gning, der einer der ſinnigſten Gelchre 
ten iſt, hat in den letzten 
des Werk Babe 7 d 
Muſik in Panig , das vor 1 Zeil auch 
in unſerer D ewürdigt wurde. Vor⸗ 
ie dez ba Dr. Nauſchning im „Kampfbund 

e Kultur“ einen Vortrag über Dan⸗ 
giger Mußt mit Proben von Solokantaten aus 

n reichen „ge Bo der alten e a 
poſitionen. Der 1 war ſehr ge 
und die „Da A (hreiben ber 9 2 
Abend n e Zeilen: 

„Man gewann aus Dr. Rauf nings knappen 
Ausführungen ein eg iges 
Jahrhunderten Danzi 
aller durch die vonder e Sonderſtellung Danzigs 
bedingten Eigenart, der Entwicklun r nor 
deutſchen Stäbtetuftur guae ugehörig, ihre Deuts 
ſche Art jederzeit zu bewahren aj vaN 

Sehr beachtenswert war 
mit iE gle 


5 Gef N 


ild von zwei 
uſikpflege, die bei 


auf die aktuelle Pen Be — Aring 
Mufit Es fomme dabei nicht 0 

die 45 oder geringere Ge wi 
der tie an, als auf i 8 

gemeinſchaftsbildende K Auch 
die Erneuerungsbewegung des Siationniiogiate 
mus werde eine bewußte Hinwendung zu einer 
lolchen im Volkstum verwurzelten, der Gemein- 
ſchaftsbildung dienenden Kraft herbeiführen. 


ſehr auf 
ee 
Sr pej ihre 


und su Aehnlich ift es mit der Poſt, die ſich der Moto⸗ 


riſierung rühmt. 


Es herrſcht ein großer Vertehr. Durch 
die Straßen ziehen Abteilungen hyſteri⸗ 
fher Bengels, die in fortwährendem Re⸗ 
frain mit Donnerſti men verſichern: „Es wird 
noch mancher kal gemacht. ‚“, als ob bei den 
heutigen ſchwülen Zeiten jemand daran zweifelte. 


Grelle Aufſchriften auf allen Banken und 
Wechſelſtuben in der DA haben 
prone friedliche Abſichten gegenüber 
2 en! „Hier werden Zlotn gewechſelt.“ Offen⸗ 

„Das ijt Polen ... wo nichts zu holen.“ 


Die Beuthener Kaufleute ſind jedoch anderer 
Meinung. Aus jedem zweiten Schaufenſter 
faszinieren die Porträts, Anſichtskarten uſw 
der irren Augen des Magikers und Hypnoti⸗ 
ſeurs Hitler mit einer groben und ordinären 
Parodie der napoleoniſchen „Locke“ an der 
Stirn. Aus den Megaphonen der Radivunters 
nehmer brüllt die ſchwere Artillerie in der 
Sprache der „eiſernen Zunge“. 


Recht oft erſchrecken in den Fenſtern die 
blutrünſtigen. hervorſtehenden Au: 
en des gen lalſten⸗ der Totengräber Polens 
Friedrich II.), oder die verdriehlichen 


eſichtszü der Bulldogge des 
tles K (Bismar 5 
Durch die offenen Hallen zweier großer 


Warenhäuſer, des ameritaniſchen 8 
und des ji diſchen „Ehape“ ſtrömen Maſſen v 
Gaffern und Käufern. TA reife find be äubend 
niedrig: ein kleines Fläschchen Parfüm 25 
Pfennig. Gumrribälle für Kinder 5 bis 10 
fennig, elegante Herren⸗Halbſchuhe aus zwei⸗ 
ee Leder 8 bis 10 Mark, gute Damen⸗ 
trümpfe 1 Mart uſw. Man kann die Gelbſucht 
kriegen — und dabei Geld loswerden. 


Der Zloty ift gern Ne a allen 

größeren eſchäf en g es eine beſondere 

e ene ein größerer Prozent- 
aß der Na ſind natürlich „die dummen 
olacken“ — wie man fie in Beuthen nennt. 


Als ich, an einem E ee El 
ſtehend, Bananen aß. drängte 

men an mich heran und ji 1 15 
über mich und überhaupt — offenbar hatte e 
ſich nach dem Geldtage „geſtärkt“. 


Das Paradies der Südfrüchte zieht beſonders 
„die von der Oſtſeite“ an. ji der Tat können 
die Preiſe — eine ernſthafte Magenkrankheit 
heraufbeſchwören die Banane 7 bis 10 Pfenni 
eine Jaffa⸗Apfelſine 10 bis 15 Pig, ein Bröt- 
chen, did d mit ans beſchmiert oder mit 
mehreren 2a ückchen belegt, 10 bis 15 
Pfennig, ein hen Datteln 10 Pig. uſw. 


An vielen Geſchäften Ea Ber die neran: 
ROR deutſches . — wie b ata 
Rein chriſtliches Geſchä fi Es gibt viele 
ſolcher 1 mit „rein deutſchem Namen“, 
wie: Gebrüder Wa cha, Juſzezyks Cafe, 
Obersky. Sikorski. ofka, Jolondek. Alles: 
ſehr, ſehr „rein r Gef äft“. 


Die „Juden“ find ſehr worden. Au 
„unſere“ und „ihre“ n mE Und no 
vor kurzem waren fie ſo laut und ſchrien ſo 


preußiſch, ſo „rein deutſch“ und „urdeutſch“. 


Von der Advokatenliſte ſind eines Tages Dr 
langes Gerede 30 jüdiſche Rechtsanwälte ge 
ſtrichen worden — ganz einfach: „Abtreten⸗ 
Aehnlich mit den Richtern, unter denen es in 
Preußen 60 Prozent Juden gegeben haben foll. 


Die polniſche Sprache hört man recht oft. 


Rauſchning ift viel ſehr die kritiſche 
Diken bes lege zu üben ge- 
wohnt, um, wie andere eite jeden 
der entdeckten Komponiſten für ein Genie 


erklären. Aber auch wer durch gründli 
Kenntnis der gleichzeitigen 8 . 
einen al verlig, tann ihm begie 
en, da n von ihm ee ei⸗ 
[pieten bope ndwerkliches Niveau mit allen 
eigen bis Seit itils paart. Man hörte die auch 
vor zwei ren e vier Rokoko⸗ 
Werke: eine Kirchenkantate du Grains, eines 
ebenbürtigen Zeitgenoſſen Telemanns, eine 
järtliche tie obrheims, die für Ki Sul ei 
omponierie Solokantate „Freue dich. Don, 
570 ucklitz und Freislichs, ane amor 

te 


u — war le gut A 
u ag wohl d as Intereſſe für den 
politiſch el genannten Redner einiges ball. 
tragen mochte.“ 


— 


Dicke Iteunde 


Kater und Terrier — Der Schäferhund und 
die Ente — Seltſames Geſpann: Rennpferd 
und Katze — Die entartete Henne 


Unſer Kater Schnurr bekam einen Hau 
noſſen, einen ſchönen, vierjährigen Alreda 
Terrier, der bis dahin im Nachbarhaus gewohnt 
eg Schnurr hatte bereits in früheſter Kind⸗ 

it die Bekanntſch jaft 3 Airedale gemacht, 
einer Zeit, als „Veh n noch mit einem sii 
einſach hätte . önnen. Aber Petz war 
immer ritterlich und freundlich geweſen, ſelbſt 
wenn der allzeit freßgierige Snurr ſich über 
ſeinen Eßnapf hergemacht hatte. Und nun er⸗ 
lebte Schnurr eines Tages, daß Petz feinen Ein⸗ 


1 


Poſener Tageblatt 


Wie ein J. K. C.- Mitarbeiter 


Die Helme der Schutzleute erinnern an die 
öſterreichiſchen „Teller“. Sie ſollen allen Tät⸗ 
lichkeiten ſtandhalten, aber ſchön ſind ſie nicht. 
Autos gibt es recht viele; ein bedeutender 
Prozentſatz davon find polnifche (N) Autos. 
Auf den Ausſtellungen ſieht man Reklamepreiſe 
für Autos von 1990 Mark an. 


Der große Radfahrverkehr erinnert an Skan⸗ 
dinavien. An den Fahrrädern Fähnchen mit 
dem Hakenkreuz. 


Lokale ſind wenig zu vermieten. 


Die Straße kennzeichnet eine große Bunt 
heit. Die Verwendung einer breiten Kolo⸗ 
riſtik erleichtert unge mein die Gyftematit. So 
find zum Beispiel ie mechaniſchen Fahrzeuge 
der Poſt, die Autobuſſe, Motorräder und 
kutſchen in einheitlich doitergelber Farbe ge⸗ 
i baia Die Milh- und Bierwagen ſind weiß. 

as gibt der Straße das Ausſehen eines „Keep 
smiling“. 


Man wird an Makuſzyuſti erinnert, der ewig 
über die Karawanenſtimmung unferes ganzen 
Lebens klagt. Er hat unbedingt recht. 


Ein glücklicher Gedanke iſt wohl die Benu ung 
des Bahnhofs als Hotel: Bahnhotel. Eine 
aus den USA. geſchöpfte Idee. Es würde auch 
uns in Polen zupaſſe N A0 Zeigt doch die 

9 07 Eiſen Mr jo glänzende Fort⸗ 
fa tte in der Kommerzlallſterung. Nicht Des SEO a 
nur Bridge und Dancing können kommerziali⸗ 


oſt⸗ 


die höchſten gleuern? 


In den „Danz. N. Nachr.“ ſchreibt 
Dr. Erich Posdzech den en 
den, jehe intereſſanten Artitel, 

— unſeren Leſern nicht — B s 
wollen: 


Wo leben die glücklichſten Menſchen, könnte 
man ähnlich fragen, denn glücklich iſt nicht nur 
der, wer vergißt, ſondern auch der, wer die ge⸗ 
ringſten Steuern ahlt. Innerhalb eines Lan⸗ 
des zahlt 14575 we der das größte Eins 
kommen beziehende Bürger die höchſte Steuer. 
Anders iſt es Bon wenn man mehrere Staaten 
miteinander vergleicht. Reiht man die Bilder 
der wichtigſten Kulturſtaaten aneinander, ſo er⸗ 
kennt man auf den erſten Blick, daß Deut ſch⸗ 
land und mit ihm auch Danzig die 

4. 4% Steuerbelaſtung haben. Wenn 
wir hier die Einkommenbeſt en der mitiel- 
sun äiſchen Santen und ep einander 

eziehung fe iſt 1 oetftän lich zu bes 
rianda da ble fi aliſche Erfa id des 
Einkommens an ſich A; Ba ild nicht 
gibt, zumal andere Steuern, vor allem die in: 
direkten Abgaben, die Geſamtbelaſtung erheblich 
verſchieben können. Die indirekte Beſteuerung 
belaſtet vor allem die kleinen und mittleren 
Einkommen recht hoch, ſo daß zum Beiſpiel auch 
Deutſchland und Danzig mit Bezug auf ihre 
Laſten an der Spitze zu marſchieren Tesla 


Die ſteuerfreie 1 beginnt 17 Deutſchland 
bei unverheirateten Steuerpflichtigen mit 720 
Mark jährlich. Die Pjeras er gohlet erſt 
als Einzelperſonen a tund eine 
9 nalen verlangt man 
2 bei mehr als 1300 Mark, in nit bei 

r. 1800 Mark Wen eine abe. Der 
1 5 Engländer fängt als Jungs a erſt 

2200 Mart zu zahlen an. In den Vereinig⸗ 
yon Staaten beträgt die jteuerfreie "en im 
Durchſchnitt erft bei 3800 Mark, im Staate 
New Vork fogar erft bei 9500 Mark Jahres⸗ 
. 


Intereſſant ift das Entgegenkommen des Staa- 
tes kinderreichen Familien gegenüber. 
äunggelelten zahlen in allen hier genannten 

taaten entweder einen Zuſchlag zur Einkom⸗ 
e — es iſt das der häufigſte Fall —, 


a e zahlt 


— 


fért werden. Natürlich ift die Rentabilit, 
eines als Hotel W ten 77 nýojsgebäudes 
erheblich höher, Pie wenn dieſes Gebäude 
zu irgendwelchen Manipulationszweden dritte“ 
Grades dienen würde. Uebrigens iſt die pe 
8 des Paſſagiers auch was wert u 
kann — loty „überjeht“, werden. Durch 
UHmlanfgiotg „Service first“, 
* 


8100 gern Be da 
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oder es wird von age eine Kopfſteuer ge⸗ 

zahlt, zum Teil noch neben dem Sonderzuſchla 
wie in Italien. Frankreich belaſtet kinderlose 

Familien mit einem 10prozentigen Zuſchlag. 


Die kinderreichen Familien jelbft er 
ten für jedes Kind ſich allmählich jteigern 
Abzüge, die bei einer beftimmten Kinderzah 
mit der Steigerung aufhören. Amerika un 
Frankreich find hier kinderreichen Familien, 
vätern gegenüber ſehr groß z 10 8 F bejom 
ders der ae beweriet zum eifpiel ſchon 
die n ſehr al mit einer weiteren 
ſteuerfteien Summe von faſt 5500 Mark jährlich. 
Eine Familie mit Fe een im Staate 
New York beginnt erli b bei 18 000 Mark Jahres 
einkommen direkte Steuern zu zahlen. 


Vergleichen wir die prozentuale Beſteuerung 
je nach dem Familienſtand, p tommen wir da 
lelgenser recht intereſſanter eberſicht: In 
Deutſchland lt ein . lichtiger 
Sa ei 1000 Mark Jahreseinkommen 
3,5 bis 6,4 Prozent Einkommenſteuer. Bei 50 
Mark Einfünfte liegen die ent . 8855 
N und 35 Prozent. Höhere X ye 
ei den kleinſten Einkommen und be 
reichen (!) Familien nur Italien. Die 11 
Grenze bei großen Einkommen erreicht ke 
der Staaten. Amerika begnügt ſich ſelbſt bei 
einem n von 50 000 Mark, je 
32 Kinderzahl, mit einem Abzug von 5 


A iſt bei dieſem Weder daß & 
Beilpiel die Begünſtigungen der hohen Çim 
kommen und kinderreichen Familien dort jo groß 
ift, wo man es eigentlich nicht nötig hätte: 
Amerika Sen Italien mit feiner orbito 
lichen Bevöl eg spolitif von der Seite ber 
Steuerbelajtun Er Vorſätze wieder 5 
gerjäla en 505 nt. In Wietlihtelt iſt es 2 
daß jeder nangminer feine Steuern d 
herholen muß, wo er fie, um den Staatsapparat 
a erhalten, 
Italien gibt es nun einmal kinderreiche 
Sales in großer 1 Millionäre find felten, 
bleibt denn nichts anderes übrig, als die 
Laſten auf die breiten Schultern zu ſenten 
Trotzdem ſollte eine nel Entla ung von 
der I e e ſein. Die Freie 
Stadt Danzi ze keine Reparationslaften, 
aber eine Adele pflich viel zu Bude dien 
denn ſonſt hätte fe nicht mit dem 
Reich von allen Kulturſtaaten die badi Ele, 
a a ĩͤâ dT a A a 


überhaupt bekommen kann. 


Albens fta t i gwel Juttechäpfe an der 
befonnlen Stelle in Schnurr konnte 
r Verſuchung nicht widerſtehen, ſich an Petzens 
Schüſſel K t gaen, ſelbſt wenn der 
in der Nähe war Und es war 
wie Petz weder brummte n 
ſondern wie er geduldig aer al, 
en fe fertig geſpeiſt hatte. Aber als Schnurr ihn 

einmal dabei erwiſchte wie er im Vorbeigehen 
aus der el el n da hatte er eine 
n m Hören und Sehen ver⸗ 
ging i jed N Spaziergang, den Peg abends 
und morgens unternahm, ſchloß Snurr fih ihm 
4 und krottete hinterdrein oder ſprang vorauf, 
bald war dieſes merkwürdige Zweigeſpann 
in der Stadtgegend bekannt. Die innige Freund⸗ 
Ken fand leider ein ſchnelles Ende, denn eines 
bends wurde Peg von einem Auto überfahren. 

Schnurr trauerte tagelang um ihn. Es war 
merkwürdig, zu ſehen, wie er am Morgen, als 
Petz nicht an der gewohnten Sielle lag 
erſtaunt um das Layer des Hurdes herana 
— ſchüffelte; 3 45 ** Schnurrchen das ganze 

Haus ab, aber trotz allem Miauen kam der 
gute, ritterliche Petz nicht wieder. . einigen 
agen vergaß das kleine Katzenherz i 


und 
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e bis 815 


In einem anderen Haushalt haben ein Schäfer⸗ 
hund und eine Ente innige Freundſchaft 
ſchloſſen. Hier befindet jes ein min — 1 
Geflügelhof, aber während ſich die anderen 
und Hühner gar nicht um den 
u bie eine ihm geradezu leiden! 

ie liegt BE, wenn fie nicht einge 18 
iſt, meiſt bei ihm in der Hundehütte. 2 

und iſt die Begleitung und Kamerdoſchaft der 

nte durchaus nicht unangenehm, im Gegenteil, 
er wird unruhig, wenn ſie ſich einma nicht 
pünktlich einſtellt. Welche Intereſſen dieſe bei⸗ 


nten 
und fümmern, 


a die Magen hielt; ſtatt des einen Milch⸗ 
e 
aftlich feen 


den Tiere zuſammengeführt haben, weiß man 
wirklich nicht; es muß wohl ae e eheim 
Sympathie Face den beiden beſtehen, die fie 
treibt, treulich zuſammenzuhalten. 


Eine Katze hatte ſich eng an ein Renn; 
Aal Tad mmer hielt ſie ſich bei 
m im Stalle auf. Wurde 3 79 „ 
führt, ſo rannte das Kätzchen 1 t 
wenn jemand mit der Pfer une 22 5 
bo lange am Hoftor und wartete auf die R 
ehr des Kameraden. Auch dis Pferd lie 
dieſe Aue e sen 8 anchma 
man, wie es den Kop 
neigte und ihr das Fell leckte. 


Daß eine Henne, die Gänſeeier ausgebrütel 
jas, Bit den ilegelindern in Beziehung bleibt 
mt ſehr hopi jig vor; bisweilen aber it eie 
— Deane hre Anverwundten 4 1 
loren und ut jo ausſchließlich nfe. 
ſchar, auch Bern ieſe ihr längjt über den 4 
ewachſen ift, daß es geradezu keluſtigend wir 
ine Henne, die ſich als Gänfemutter füge 
ließ die Futterſtunde im Stich und ging 
deſſen mit den Gänſen auf der Weide paßieren 
wo dieje zwar allerlei zu ſchnabulieren fan 
wo die arme Henne aber zu kurz kam. Doch 0 
lte ſich ie bief en Uebelſtand nicht 9 
enoß ihre ſtolzen Mutterfreuden. Ja 
vergaß darüber ſogar das Eierlegen, ſo daß A 
ſchließlich in den Suppentopf wanderte. a 
tatſächlich vermißten die Gänſe die treue Matt, 
als fie eines Tages fehlte, und rannten aufg, 
tegt ſchnatternd durcheinander, bis dann e 
fette Milchdiſtel ihre + mert anteit erred 
Die zarteren Gefühle H ei einer Ga 
doch nur ein kurzes Leben 


u der kleinen Katz 


Eduard Wandtte en 
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Die Verschuldung der polnischen Selbstverwal- 
Magen erreicht gegenwärtig eine Summe von 1239 
Monen Zloty und entspricht damit ungefahr der 
esamtsumme der Budgets der Selbstverwaltuugen 
™ Haushaltsjahr 1929/30. 


Die polnischen Selbstverwaltungen haben in dem 
nannten Jahr ungeheure Summen investiert, ohne 
t einer Verschlechterung der Wirtschafts- und 
anzlage zu rechnen. Inzwischen ist ein kata- 
Arophaler Rückgang der meisten Kommunalsteuern 
getreten, und auch die städtischen Unternehmun- 
N arbeiten in steigendem Masse mit Verlusten. 
lbst für die dringendsten Bedürfnisse fohl; es an 
Mitteln. Es gibt Städte in Polen, die seit nahezu 
Sinem halben Jahr mit der Auszahlung der Gehälter 
N ihre Beamten und Angestellten im Rückstande 
Sind; selbst die finanziell stärksten Stadtverwal- 
Ungen, wie beispielsweise Warschau, sind mit diesen 
hlungen einige Monate im Rückstande. 


In der polnischen Monatsschrlit „Bank“ analysiert 
Sachverständiger die Quellen der ungeheuren 
erschuldung der polnischen Städte, wobei er fest- 
Stellt, dass sie auf die überaus grossen Investitionen 
Zurückzuführen sel. Die Investitionen selen vielfach 
Ohne klare Zielsetzung erfolgt uud beruhten in den 
Meisten Fällen auf falschen Ambitionen und sinn- 
loser Rivalität unter den Stadtverwaltungen. 


Als Beispiel wird angeführt, dass in einem be- 
stimmten Bezirk mit drei Städten, welcher von einer 
„eberlandzentrale ausreichend mit elektrischer 
“nergie hätte versorgt werden können, drei Elek- 
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Ist Kapitalsflucht möglich? 


Was in den meisten Fällen, in denen mau vou 
Kapitaistiucht spricht, vorgeht, ist lediglich eine 
Aenderung in der Form des Kapitals. Der Vorgang, 
der dem Publikum am meisten Eindruck macht, ist 

Flucht aus der eigenen Währung. Man trachtet 
Zum Beispiel den Schilling in fremde Devisen und 
Valuten umzuwandeln, um in den Besitz einer wert- 

geren Währung zu gelangen. A gibt 7000 
Schilling, um 100 Dollar von irgendiemanden zu er- 
halten. A bleibt weiterhin Eigentümer eines Ka- 
von 7000 Schilling, nur ist es jetzt in Dollar 
ausgedrückt, und wenn der Schilling später seinen 
Wert vermindert, so trägt der Verkäufer der Dollar 
den Verlust davon. 

Der Weg, der zu solcher unechten Kapitalflucht 
führt, kann allerdings volkswirtschaftlich gefährlich 
Sein. Zum Zwecke des Umtausches der eigenen 

ährung in eine andere, für wertbeständiger ge- 

hebt man seine Einlagen aus Banken und 
Sparkassen ab. Geschieht dieses Abheben von allen 
n auf einmal, so muss es zu einem Ansturm 
“uf die Kassen kommen, dem kein Geldinstitut ge- 
Wächsen sein kann. Zu einem solchen Ansturm kann 


„Kapitalsfiucht“ beabsichtigt ist. Jede Panik 
kann einen solchen Ansturm auslösen. Das sicherste 


Von Krediten, mit deren Hilfe fremde Devisen und 
Valuten erworben werden könnten. 


Solange der massenhafte Umtausch einer Währung 
in eine andere stattfindet, wird die Währung, aus der 
Publikum flüchtet, ständig ihren Wert vermin- 
Dieser Wertverlust kann aber nicht weit 
Reben, denn es muss der Augenblick kommen, wo 
Sicht genug von der eigenen Währung vorhanden 
zum Kauf der iremden Währung benützt zu 
Von diesem Zeitpunkte an hebt sich der 
eigenen Währung wieder. Dieser Vor- 
allerdings verhindert werden, wenn mao 
Währung vermehrt, wenn man Inflation 
Der sich dann einstellende Wertverlust 
mit Kapitalllucht nichts zu tun. Es ist eine 
Währungszerstörung durch Inflation. 
ert einer Währung wird ausschliesslich 
durch eine richtige Notenbank-Polltik erhalten, eine 

Notenbank-Polltik, die darin besteht, dass 
Man das Volumen der Umlauismittel im richtigen 
Verhältnis zum Volumen der wirtschaftlichen Um- 
Sätze hält, 
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mit ihren Ersparnissen, aber 
Auch mit ihren Maschinen, Werkzeugen, Produktions- 
Stätten auswandern würden. Aber davon kanp keine 
Rede sein. Auch bei einzeinen Personen nicht, 


Abhängigkeit des polnischen Hopfenbaues 
vom Export 
In einem aufschlussreichen Artikel beschäftigt sich 
Direktor des Hopienanbausyndikatg in Warschau, 
Scibor, mit den aktuellen Fragen der Hopfenverwer- 
fung Er weist einieltend darauf hin, dass der 
nerdst 1932 nach vierjähriger Ueberproduktion und 
Mleichzeitiger starker Preisderoute eine grundsätz- 
Aenderung zum Besseren gebracht habe. Dies 
šei auf eine systematische Einschränkung der Hopfen» 
ren Europas zurückzuführen. Somit sei trotz 
erheblichen Rückgangs der B in deu 
ten Jahren endlich ein Gleichgewicht zwischen 
t und Nachfrage erzielt. Wenn die Braue- 
delen keine Hopfenvorräte aus den Vorjahren be- 
Assen, so würde sich bereits ein Fehlbetrag an 
Hopien zeigen. 
„in Polen ist die Hopfenanbaufläche seit dem Jahre 
929 von 4500 ha auf 2200 ha im Jahre 1930 zurück» 
ngen. Anggsichts der Preisbesserung wurden 
keine weiteren Beschränkungen der Anbaufläche 
Nehr vorgenommen, Bei der gegenwärtigen Anbau- 
he können in Polen Ernten zwischen 30 000 und 
000 Zentner erzielt werden, wovon bei dem gegen- 
Wärtigen Stand der Bierproduktion allerdings nar 
bis 8000 Zentner Verwendungsmöglichkeit haben. 
Hieraus geht hervor, dass der polnische Hopien- 
bau fast vollständig vom Export abhängig ist. 
Infolge der Qualitätssteigerung, die in den letzten 
Jahren im polnischen Hopienaubau erzielt wurde, ist 
Einfuhr von hochwertigen Sorten besonders aus 


der Tschechoslowakei in Polen überflüssig ge- 
DPW. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Katastrophale Verschuldung 
der polnischen Selbstverwaltungen 


trizitätswerke erbaut worden sind. Eines dieser 
neuen Elektrizitätswerke ist gegenwärtig in den Be- 
sitz fremder Finanzleute übergegangen, da es ständig 
Deiizite aufwies und das dritte der neuen Elek- 
trizitätswerke befindet sich in Ermangelung elner 
ausreichenden Zahl von Strom buehmern in kritischer 
Situation. Nach den Bauplänen sollten diese drei 
Elektrizitätswerke 5 Mill. z! kosten, tatsächlich aber 
betrugen die Baukosten fast dag Dreltache, nämlich 
über 13 Milllonen Złoty. 

Solche Beispiele liessen sich, so meint der Ver- 
fasser, in Tausenden von Fällen nachweisen, In 
Warschau findet sich ein typisches Beispiel in einem 
Ziegeleibetriebe, dessen Bau 6 Mill, zł gekostet habe 
und der nachträglich durch Investierung weiterer 
Millionen in Büroräume und Garagen umgebaut wor- 
den ist. 

Die Gesamtsumme an Zinsen und Abzahlungsraten 
belastet beispielsweise die Stadt Warschau jährlich 
mit etwa 20 Mill. zł, d, h. mit nahezu einem Viertel 
des gesamten Haushaltsbetrages, 

Als ein weiteres Beispiel überflüssiger Investitions- 
tätigkelt zieht der Verfasser des Artikels den Bau 
eines Elektrizitätswerkes in einer galizischen Stadt 
heran. Das Elektrizitätswerk wurde mit einem 
Kostenaufwand von 0,6 Mill. zł erbaut ohne dass 
es bisher einen einzigen Tag tätig gewesen wäre, 
denn es hat sich gezeigt, dass In der Nachbarschaft 
eine Ueberlandzentrale entstanden war, von welcher 
die Stadt unter günstigeren Bedingungen mit den 
benötigten Energiemengen versorgt werden könne. 


f 


Der Dollar 


Die Dollarkurse an den gestrigen Auslandsbörsen 
schwankten am Nachmittag bei leichter Besserung. 
In London notierte man 3,88%%—3,86, in Paris 22.70 
bis 22.85, in Zürich 44.60--44.67%. Die Bank 
Polski notiert heute Dollaruoten mit 7,90. 

Dio in den Währungsfragen stattfindenden Vor- 
handlungen in Washington bringen wir im heutigen 
politischen Teil. 


Englisches Kapital zur Elektrifizierung 
es Warschauer-Hauptbahnhofes ? 


Das polnische Verkehrsministerium ist seit mehr 
als einem Jahre bemüht, im Auslande Kapital für 
die seit langem geplante Elektrifizierung des War- 
schauer Hauptbahnhofes aufzutreiben. Neuerdings 
sollen sich in England, und zwar in Finanzkreisen, 
welche der Versicherungsgesellschaft „The Pruden- 
tial“ Ltd. in London nahestehen, Möglichkeiten einer 
Anleiheauinahme für diesen Zweck eröffnet haben. 
Eine private polnische Nachrichtenagentur will er- 
fahren haben, dass über eine Anleihe von 2 Mill. 
Lstg. verhandelt werde. Vertreter der sich für das 
Projekt int 
sollen angeblich Anfang Mai 
Warschau eintretien. 


Exportkredite der British and Polish Trade 
BankinDanzig für das polnische Handwerk? 


Die Handwerksorganisationen in Polen haben mit 
der Britisb and Polish Trade Bank in Danzig Ver- 
bandlungen über die Gewährung von Exporikrediten 
für polnische Handwerkserzeugnisse angeknüpft. Die 
einleitenden Besprechungen haben, wie es heisst, 
einen beiriedigenden Verlauf genommen, so dass man 
in Interessierten Kreisen des polnischen Handwerks 
die Erwartung hegt, dass die erwähnte Bank, die 
tekanntlich von der Staatlichen Landeswirtschafis- 
bank Polens kontrolliert wird, eine grössere Summe 
für Exportkredite für polnische Handwerkserzeug- 
nisse bereitstellen wird, DPW, 


Moratoriumspläne 
für die polnische Industrie 


Die Projekte für die Industrieentschuldung werden 
im Schosse der polnischen Regierung welter er- 
örtert, obne dass man sich allerdings schon zu 
einem festen Plan entschlossen hat. Die Vorschläge 
für eine generelle Entschuldung stossen, wie cs 
heisst, auf entschlossenen Widerstand. Dagegen bè» 
steken Möglichkeiten für die Realisierung der ine 
dividuellen Entschuldungsprojekte für einzelne Ine 
dustrieunternehmungen. Auf diesem Geblete haben 
die Industrieverbände eine Reihe von Forderungen 
aufgestellt, darunter eine Aenderung der Bestim- 
mungen über die Dauer der Geschäftsaufsicht, 

Die Geschäftsauisicht soll sich auch auf Zahlungs- 
unterbrechungen von öffentlichen Lasten mit Aus- 
nahme jedoch der laufenden Steuerzahlungen be- 
zielen. Die Dauer des Zahlungsaufschubs soll sechs 
Monate betragen, jedoch dreimal, d. h. bis zu zwei 
Jahren verlängert werden. Das Moratorium soll 
sich auch auf rückständige Steuern des Staates und 
der Kommunen beziehen, sowie auch auf Rückstände 
aus dem Titel der Sozialabgaben, 

Hervörzuheben ist, dass der Standpunkt der In- 
dustrie- und Handelskammern in der Frage der Ge- 
richtsaufsicht' insofern abweichend ist, als die 
Handelskammern eine Stärkung des Gläubigers vor» 
schlagen und nach dieser Richtung bin ebenfalls eine 
Reiorm der Gerichtsauisichtsgesetzgebung durchzu- 


drücken suchen. DPW, 
Märkte 


Warschau, 25. April. Amtlicher 
für 100 kg im 
Einheits- 


Getreide. 
Bericht der Getreide - Warenbörse 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
kafer 15.5016, Sammelhafer 14.5015, Trans 
aktionen 1653 t, darunter 457 t Roggen. Tendenz: 
ruhig. Die übrigen Notierungen unverändert. 

Danzig, 25. April, Amtliche Notierung für 100 kg 
in Gulden: Weizen 128 Pid, 22.00, Weizen 125 Pid. 
21,50, Roggen 120 Pid, zum Export 10.75, Roggen 
neuer zum Konsum 11.10, Gerste feine 9.60--10.00, 
Gerste mittel 9.25—9,50, Gerste geringe 9.00--9.10, 
Hafer 7.75—8.35 Viktoriserbsen 13—17, Roggenkleie 
6.40—6.50, Welzenklele grobe 6.60—6.70, Schale 6.80. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 6. Hülsen- 
früchte 5, 


Gereide, Posen, 26 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir, Station 
Poznan. 


Transaktions preise: 


Roggen 300 0. 138.00 
Rıchtpreise 

Weizen —— hn 36.50 37.50 
R en . e es ee oa ee de 17.75 180 
Mahlgerste, 681-691 o/l ... 14.25-15.00 
Mahlgerste, 643 662 % .. 13.75-14.35 
kalar Er e 1 

oggenmehi (655%) . 227.50—2 
Weizenmehi (00%). ... 56.00 - 58.00 
Weizenkleie . , 00-1000 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 
Roggenkleie DEEE E 8.25 — 9.00 
Sommerwicke „rn...n...u.n... 12.00 13.00 
Faluschlen . à — 1100—1260 


Viktoriaerbsen n 21.00-23.00 


Speisekartoffeln 1.70—1.90 
Cabrikkartofteln pro Tilo % 11.00 
Seradella ee 10.00— 11.00 
Blaulupinen .uoccscancuaen 6.00 7.00 
Gelblupinen .. ..er22cneooe.” 8.00 9.00 
Weizen- und Roggenstroh, ſose 2.50—2.75 


Weizen- u. Roggenstroh gepreß+ 2. 

Hafer- und Gerstenstroh, lose 2.50—2.75 
Hafer-u,Gerstenstroh, gepreßt $ 
Heu, los . 8.285,75 


Heu gepr et.. 6.05.35 
Netzeheu, lose . 575—6.25 
Netzeheu, gepreßt... 6.757. 
Sen sinn s 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hater und Roggen- 
mohl ruhig, ur Weizenmehl beständig, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
395 t, Weizen 160 t, Haler 15 t, Weizenmehl 7,5 t 
Roggenkieie 60 t, Kartoftelfiocken 30 t. 

Anmerkung: Stroh und Heu sind auch fr. Station 
Poznan notiert. 


Produktenubericht Berlin, 28. April. 
Weizen welter gefragt. Bel stetiger Grundstimmung 
nahm die Produkteubörse einen ruhigen Verlauf, Das 
ersthändige Ollertenmaterlal ist im allgemeinen 
mässig, lediglich Roggen zur Waggonverladung uach 
Berlin ist über den Bedarf der Mühlen hinaus ange- 
boten, In Welzen kommt dagegen verhältnismässig 
wenig Ware an den hiesigen Platz, da die Nachfrage 
zu Eosinierungszwecken in der Provinz gut bleibt. 
Der Weizenlieferungsmarkt eröfinete mit etwas 
höheren Preisen, während Roggen knapp gehalten 
wär. Weizen- und Roggenmehle sind zu unver- 
änderten Preisen ollerlert. Das Haferangebot bleibt 
mässig, und bei einiger Nachfrage der Provinz war 
die Tendenz gut stetig. Gerste fast geschäftslos. 


Beriim, 28. April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark: Welzen märk. 196—198, Roggen märk. 
155—157, Braugerste 172—180, Futtergerste 173 bis 
171, Haier märk. 127—130, Weizenmehl 23—27.25, 
Roggenmehl 20.60—22.60, Weizenkleic 8.50 bis 8.90, 
Roggenkleie 3.70--8.90, Viktoriaerbsen 20—23, kleine 
Spelseerbsen 19—21, Futtererbsen 13—15, Peluschken 
1314.50, Ackerbohnen 12-14, Wicken 1314.50, 
blaue Lup'uen 8.259,28, gelbe Lupinen 12.80-12.75, 
neue Seradella 16.28—18.50, Leinkuchen 11, Erdnuss- 
kuchen 1f, E mehi 11,40, Trocken- 
schnitzel 8.50, Sojbohnenschrot ab Hamburg 10 bis 
10.10, ab Stettin 10.60, Kartoftelflocken 13.50. 


Getreide - Tormingeschätt. Berit, 
25. April: Weizen: Mai 211, Juli 218—217.28. Roggen: 
Mal 168--167.50, Jul 170.25--170.50. Haler: Mai 
133,75--134, Jun 140.75—141.25. 


Gemüse Warschau, 22, April. Amtlicher 
Bericht des Gemüsemarktes für 100 kg in Złoty: 
Rote Rüben 12-15, Zwiebeln I 7-9, li 3.80—4.00, 
Weisskohl 3.504, Sauerkohl 7—9, Mohrrübeu 10 
bis 15, Petersilie 7-10, Sellerlo 18—24, Sauerampier 
100—180, Spinat 75-90, Kartofiein 4.50--5.50. Preise 
für 1 kg: Meerrettich I 0.50—0,70, II 0,30--0.40, saure 
Gurken 0.91.50, Champignons 5.506,50, Ria- 
barber I 1.00—1.30. Preise für 100 Bund oder 100 
Stück: Welsskohl 7-10, Rotkohl  10—15, Majoran 
15—25, Petersilie 35-45, Porree 35-45, Salat I 
15—20, Ii 7-10, Schnittlauch 7—10, Radieschen. 
4 Bund zu je 18 Stück 0.90--1.10. Zufuhr: 181 Wa- 
gen. Tendenz: mittel. x 


Kartoffeln. Berlin, 24 Apri. Speise- 
kartoifelm: je 50 kg welsse und rote ohne Ge- 
schäft, gelblleischige Kartoffeln ausser Nieren 1.10 
dis 1.25 RM. 


Schweiluenotilz. Warschau, 25. April. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschwelne 
von 150 kg aufwärts 130—135, 130—150 kg 120—130; 
Fieischschweine 110 kg 110—120. Auigetrieben wure 
deu 1200 Stück. Tendenz: ruhig, Preise behauptet, 


Posener Börse 


Posen, 26. April. Ey notierten: 5proz, Staatl. 
Kouvert.-Aulelhe 42.80 G, Aproz. Konvert.-Piandbrieie 
der Pos, Laudschalt 37.50 +, 4proz, Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 55G, 4%proz, Roggenbrieie der 
Pos. Landschaft 5.30 G, äproz. Bau-Anleihe (Serie 1) 
41—41.90 6, Bank Polski 73G. Tendenz: unver- 


ändert. 
Danziger Börse 


\ 
Danzig, 25. April, Scheck London 17.74, Dollar- 
noten 4.60, Reichsmarknoten 117%, Ziotynoten 57,22. 
Am Devisenmarkt lag beute das Pfund wieder sebr 
schwach, Scheck London wurde mit 17.72--76 uwotlert, 
Zotynoten mit 37. 16—28. Dollarnoten hörte man bei 
4.5565, Relchsmarknoteu bei 116%--118%. 
proz, (bisher 8proz.) Danziger Hypothekenbank- 
Pfandbrieie (S, 1—9) 63.75 bz (—). 


Warschauer Börse 


Warschaw 25. April. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.03-—-3.05, Goldrubel 484.00, Tscher- 
wonez 1,50 Dollar. j 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 206.00, 
Danzig 174.40, Kopenhagen 138.50, Oslo 188.60, 
Stockholm 162.,50--161.50, Montreal 7,00. 

Efltekten. 

Es votierten: àproz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 

39.75-40.00, proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 


Donnerstag, 27. April 1957 


53.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 99.00, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 43.50— 44.00 Sproz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 37.00-36.00, 7proz. 
Stabilislerungs - Anlelhe (1927) 52.00—51.88—52.50, 


10proz. Eisenhabn-Anloihe 103. 
Bank Polski 74.2574 (74.50, Starachowice 8.50 
(8.50). 


Tendenz: schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 
HER 12 4125 41 24. 4] 24 4. 
Geld Briet | Geld Brief 
57.70] 359 50] 851.4 | 359.20 


Amsterdam = aa en 
Berlin 722 


Brose 


124.19 124.81} 124.11] 124 73 


Loudon == nm =s as w 39.78) 3108| 8123] 3150 
Ne» York (öchsck) — 7.92; 8.00] 8.00] 3.08 
Paris - - _- 2 55.02 35.20] 35.02 35.20 
Prag = 2 26 4S] 28.60] — — 

Itslies & u un un us 46, 27 46.73 46.22] 46.68 
Diorig nun un u u — — 17821 174.68 
Zürich u 1171.92 172 78] 171 85 172.71 


Tendens: unsinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.Berlin, 26. April. 
Wider Erwarten lagen zu Beginn der heutigen Börse 
auf einigen Marktgobieten Verkaufsorders vor, die 
den Höchstkursen von gestern abend gegenüber 
mehrprozentige Abschwächungen zur Folge hatten. 
Eino Ausnahme machten die Tariiwerte, die unter 
Führung von Bekula gegen gestern mittag bis 22 
Prozent gewannen, In gewissem Siune als cent- 
täuschend wurde die Entlastung am Arbeitsmarkt 
angeschen, ebenso mahnte die unsichere Haltung 
der Auslandsbörsen und die sehr unelnheitlichen Be- 
wegungen der Hauptdevisen (das Pfund ist heute 
schwach und der Dollar nur kuapp behauptet) zur 
Zurückhaltung. Am Rentenmarkt war die Tendenz 
dagegen einheitlich freundlicher. Deutsche Anleihen 
zogen um 30 re ip. 90 Pfennig au, Relchsschuldbuch- 
forderungen waren bis % Prozent gebessert. Geld 
wurde intolge der Nähe des Ultimos etwas teurer. 
Der Satz für Tagesgeld zog auf 4% resp. 4% Pro- 
zent und darüber an. Privatdiskonten lagen weiter 
eher angeboten. Im Verlauie blieb die Kursentwick- 
lung welter uneinheitlich. Das Geschäft hielt sich 
nach wie vor in ziemlich engen Grenzen. 


Eftektenkurse. 


11725 3 
Sıa 25 
v Nene A 91.50 
Accnmalator 1211.50 | ur 
Allg Kunste. Kiechoer- U 6350 
Allg. 1.68 Kolk m AÀ ‘ 
Aschatfb. Zer okov: 
Bayer. Motor. == 
wer 74.25 
* 
Bl, 
Braunit: u. Brk. 56.75 
Bekula 
Bl. Masch. -Bav sg 37.25 
Buderus Bisen = 
Charl. Wasser Ro 22 
Contis. CS {156.75 36.50 
Codtis. Linol. | — >= 
Daimlor-Bons | 34.75 4 
Diseh,-Atlant. | — 91.25 
Dt: Kale 25 205.00 
Dt. Linol- n 52 
Dt. Tel, x Keb. 25 103.50 
biBisenh n A. 198,00 
Dorin. Union 104.50 
Eintr. Br, _ 127.25 
Har 
El. W. Sebles. 108.00 
El. Liebt u. Kr. 27.25 
L. G. Farben —— 


. J.] 24. 4. 
i Geld * 
ee 1496 | 15.00 
222 m 82 
ag ee 5944 | 59.56 
Helsingfors =» «s == un m 6.532 | 6.537 
Rop = = = ~- en H 3 
ugoslawien 2 
22 42.46 | 42.54 
— Á 66.68 | 65.82 
Lissabon un un un un un em 13.54 | 13.56 
422 1877 16.81 
rag -Á [Á Á 12.71 | 12.73 
2392233 [Á Á 3.047 | 3.058 
Talon 110.59 | 110.81 
ee Pate Pace 7318 | 7332 


47.85, Auszahlung Kattowitz 47.65——47.85; grosse pol- 
nische Noten 47.38--47.75. 


Elu Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgave hat 10 Seiten 


Verantwortiich für den politischen Teil: Aloxander 
Jursch, Pür Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Pür die Tollo aus Stadt und Land: Alired Loake. Pür 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pü: 


den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
iwydawnietwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


* Poſener Tageblatt = 


N 


Überfhriftswors (fett) 


ur zł 4 monatlich 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: Herr Fr. Tomas ze vs ki, 

In Birnbaum: Herr Herbert Zarlin g. Aleje 
Lipowe 33, i 

In Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), 
Rynek 18, 

In Czarnikau: Herr J. D'e uB, Rynek 2, $ 

In Czempin: Frl. K. Wa ter, ul. Kościelna 15, 

In Duschnik;. : Herr K. Neumann, 

In Filehne: Herr M. Kass Her, 

In Gnesen; HFlerr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 

In Jarotschin: Herr Ro b. Boehler, 
Krakowska II a, 

In Kosten: Herr B Fellner, ul. Poznańska 2, 

In Lissa: Buchhandl, Eisermann, T. z. 

- o. p., ul. Komeniusza 31, 

In Mur.-Goslin: Frau Röde n be c k (Papiergeschäft), 

In Neutomischel: Herr R. Seeliger, 

In Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 

In Obornik: Herr Kaufmann J. Klingbe |, 
Rynek 4, 

In Pinne: Herr Leonhard Steinberg, 
Rynek 6a, 

In Pudewitz: Frau Biernacka, ul. Kostrzyń- 
ska 3, 

In Rawitsch: _ Herr U. Kortsch, Rynek 12/13, 

9170 (bisherige Geschäftsstelle der Raw. 

Zeitung), 

In Rackwitz: Herr Otto Grunwald, 

In Ritschenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 

In Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung) 

In Samter: Herr Józef Gros z kOWwS ki, ul. 
3 NMaja 1. j t 

In Schokken: Frl. A Ru die, Papiergschäft, 

In Schroda: Herr Geschäftsf R. Bach, ul. Da- 

browskiego 29, 

In Schwersenz: Frau Angermann Papier- 
geschäft), 

In Tarnowo podg.: Herr Molkereiverwalter Fengler. 

In Tremessen: Herr Paul Tischler, pl. Kilin- 
skiego. 9, ? 

In Wollstein: Herr Aurel Grasse, Rynek, 

In Wongrowitz: Frau E. Techn au, 

In Wronke: Herr E mi 1 Bela u. 


In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
lageblatt noch am Erscheinungstage. 

(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 
bekanntlich einen Tag später.) 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 
Orisinalpreisen entgegen. 


kostet das 


——— —— 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


ån- u. Verkäufe 


rg Ehrliches 
uatan SEPTO I: Bürften Marjan Perzyński 
Gebrauchte Pianos ſtän⸗⸗( m: 5 W Stubenmädchen 
Sonder s Angebot! dig auf Lager. N Muſiklehrer (Anfängern) 1161 Gtel- 
8 ein gut erhaltener Detailgeihäft, . 22 25125 elle b. Bio.. 
Sattel Vocztowa 16. Wohnung 6, erteilt Unter- 
zu verkaufen. Tchön und bie” richt im Bioline, Rabier» |. Junges Mädchen 
chön un 95 und Mandolinenfpiel in und | X tellung für alle 


2 


E en op 
ED | fen gend, 8. 
unter an die Ge⸗ 

0,58 21 ſchäftsſtelle d. Ztg. 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von zt 1,30, Mada 
polam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 cm breit von 
zt 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 


Sommerfeld Pianos 
in Qualität u. Preis un⸗ 


e y 3 
Dabromwifiego 75, Tel. 6669 

Eine gebrauchte gut⸗ 
N — 5 


ichne Neuheiten in De 
Woźna 1, Wohn. 5. 


Klauier 
„Wolkenhauer“, gut er⸗ 
halten, kreuzſaitig, El⸗ 
fenbeinklaviatur, ſchöner 
voller Ton — Brivat- 
hand — verkauft: Marſz. 
Focha 149, Whg. 2, Ein⸗ 
gang von der ul. Görki. 


e 1 
Riten uſw. Poplewski, außer dem Haufe. Klavier | 51 


Günſtiger Gelegenheitskauj! 
Auto (Marke Buick) 


75 PS. Innenſteuerlimouſine, wenig gebraucht 
gut erhalten, günſtig zu verkaufen. Desgl. 
ſind 13 Benzinfäſſer aus Eiſenblech, je 
600 Ltr. Inhalt abzugeben. K Te dit verein 
Spöldz. z 0. o., Oſtröw (Witp.). 


für Damen 
Herren u. Rinder 


Hausschuhe 


eigener Anfertigung zu 
Konkurrenzpreisen 
empfiehlt 


A. Siwa i Ska., Poznan, Stury Auel 80182 


En gros! (gegenüber der Hauptwache. En détail! 


Ge 


Seltener 


legenheitskauf! 


Bin beauftragt. ein an einer verkehrsreichen 
Straße gelegenes Gaſthaus mit Saal. Kolontal⸗ 
warengeſchäft, maſſiv erbaut, mit großem Stall 
u. Scheune, 6 Morgen Eggenland, 120 Morgen 
gepachteten Wieſen, im Außendeich gelegen und 
die dazugehörige eigene Fähre über die 
Weichſel wegen Auseinanderſetzung ſofort zu 
verlaufen. Anzahlung ca. 15000 Gulden. 

einrich Penner, Neumünſterberg, Freiſt. Danzig. 

elefon Schöneberg 27, Grundſtück und Hypotheken, 
Landwirtſchaften, ſowie Geſchäfts⸗ und Gaſthäuſer in 
allen Größen biete ich an. 


Rittergut, Nähe 
groß. Stadt Pom- 
merellens, verm. 


Sormmeraulenltalt 


vom 1. Junt bis 

31. Auguſt fein 
Herrenhaus an Sommergäſte. Elektr. Licht, fließend. 
Waſſer, Telefon mit Tag- u. Nachtdienſt. Penfions- 
preis je Perſon und Tag 5,50 zt. Schönſte landſch. 
Lage. Waldſpaziergänge und fahrten. Bades un 
Angelgelegenheit. Tennisplatz u. reichhalt. Bücherei 
zur freien Benutzung. Anfragen unter 5150 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Feitung. 


Flugzeu, / Flieger- 
ee MPapieriechäik 
Schule Eis. Lehrwerkstätte 


K i lektro- 
net a en Weimar 
Deutschland 


Sonder = Angebot! 


ET 2) 


19,— 21 Bettgarnitur 
(zwei Oberbetten, zwei 


glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bettlaken von 
zł 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da- 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschefahrik 
vorm Weber 

ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymanskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Pozna  imZentrum 


ò | 2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski 


(früher Petriplatz). 
Bruno Sass 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Qa- 
den, daher billigfte Preiſe. 


Von der Reise zurück 


Dr. Kirscht 


Września, Zamkowa 18. 


e 
Tage 
auf die man 
sich freuf-: 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
mitderneven 
„WOCHE“ 


überall erhältlich 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp.z 0.0 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


ii! 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
borweiſung des Offertenſcheines 3 


Versehledenes Unterricht @ Stellengesuche 


Hausarbeit. 
62 an die Geſchäftsſt. 
zum üben am Platze. Id. Ztg. 


fferten u. 


Gebildetes junges 
Mädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung als 

Erzieherin 
Offerten unter 5154 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

eitung. 


Beſſeres 
junges Mädchen ſucht 
Stellung als Haustochter 
am lie $ 
Dff. u. 5096 an bdie Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wir drucken: 


Fa mmer, Geschäfts- u. Werbe- Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


en auf3 Gut. Bel 


Beer A au: rundſtück 
rohfarbig, karierte Bette fiy 3 s 
bezugſtoffe, Federdrell Stallungen, Hof, Ein⸗ 
(bewährte ſederdichte tö- fahrt, Obstgarten, 1 Mgr. 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ Wieſe, zu verkaufen 
nama, Baummoll- und Bialkowfki, Niewierz 
Seiden⸗Popeline, Toile pocz Dufzniki i 
de En na Herren⸗ . Bd RE 
Hemden, aumwoll⸗ f 
Flanelſe f. Herrenpem-| Wegen Todesfall 
den, Damenwäſche, Kin- preiswert abzugeben: aut 
derwäſche und Schlaf⸗ e ee 3 
a Schi a Ns 
nzüge, Schürzenſtoffe, Epeifeginttner; 


Bettſtel⸗ 


Zwilerzyniecka 6 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte In Stein- und Ottset- Druck. 


Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA 1 WYDAWNICTWO 
Poznan Telet. 6105, 6275 


Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 
J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
(früher "Breslaueritr ‘ 
Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellungund 
vom Meter, 


Betting⸗Pianos 
Fabritlager Poznan, 
Pl. Wolnogei 2 


len, Schränke, Waſchtoi⸗ 

letten, Fenſtervorhänge 

und div. Hausrat 
Schoening, 

Pl. Dziatony 3. 
von 10—1. u. 3—5 Uhr. 
Mühle 
bis 100 Str. Leiſtung, 
wird von Fachmann zu 
pachten geſucht. Waſſer⸗ 


Ein Laden 


müthle bevorzugt. Off.: ter zu vergeben. Zu er- 
5 Seen e fragen u. 5160 an die 
godzice, pow. OſtrowGeſchäftsſtelle d. Ztg. 
(Wlip.) 8 7 7 $ 
a öbl. Zimmer 
Klavier Front, ſonnig, an berufs⸗ 


fojort zu kaufen geſücht. Dif. tätige Dame ſofort zu 


mit ty unt. 4964 | vermieten. 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Vermietungen 


in beſter Lage in der 
Oberſtadt, per ſofort od. 
ſpäter an ſolventen Mie- 


Junges Mädchen 
Lycealbildung, Haus- 
haltungsſchule beſucht, 
ſucht Stellung i. beffer. 
Haushalt zur Vervoll⸗ 
kommnung. Off. unter 
5163 an die Geſchäftsſt. 

Suche dieſer Zeitung. 
für mich und meinen 
Zjährigen Neffen Eugen 
Willy Landaufenthalt b. 
Gutsbeſitzer. Gefl Zu⸗ 
ſchriften nebſt Preis an 
Frau Eliſabeth Hölter⸗ 
hoff, p. Adr. Wilhelm 


Möbl Vorderzimmer 
elektr. Licht, von ſofort zu 
vermieten. Stary Rynek 58, 
Wohnung 5. 


Sommerfrisehe 


Junges evangel. 
Mädchen 


— 


ſucht Stellung als Haus⸗ 
tochter oder Kochlehrling. 
Offerten unter 5114 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Górna Wilda 3, W. 20. ] Peter. Mazowiecka 58.1 Zeitung. 


Beſſ. 

ſucht Saustodjte 
austochter 

Off. u 5159 an die Ge- 

ichäjtzitelle d. Ztg. 


engl. Mädchen 


u 

Stellung zu Kindern, 
auch Säugling, eventl 
tagsüber Gute Beng- 
niſſe vorhanden. Hand⸗ 
arbeiten und Nähkennt⸗ 
niſſe. Perfekt Deutſch 
und Polniſch Beſcheidene 
Anſprüche. Off. unter 
5148 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


W au 
ſucht nern 
ul. Moſtowa 2, Wohn. 3. 


Schneiderin 
ſucht Ausbeſſerſtellen. 
. unter 5158 an bie 
äftsſtelle d. $ 


3 


eld Stellung 
ftsſt 


9 R 
5143 an die Gef 
d. Zt 


Tidi er 
Bächergejelle 


äckerei, ung. 
isch Angebote an Paul 
i 


5 A Naloniewice, 
Wo s 


Landwirtsſohn 
energ. und zuverl., 24 J. 
alt, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort 
oder ſpäter Stellung als 

Aſſiſtent oder 

N mon 
d. H = PS gan 
mächtig, 2i axis 
Winterſchule, miltäriſche 
Dienſtzeit beendet. Gfl. 
Off. unter „Landwirts ⸗ 
ſegen“ 5141 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Fahrrad⸗ 
Mechaniker 
ſpeziell i. Nähmaſchinen⸗ 
reparaturen, vertraut m 
allen Zweigen d. Hand⸗ 
werks, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen von 
ofort Stellung, Offert. 
unter 5111 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg 


Forſtmann 
Oberſchleſier, 33 Jahre 
alt, verheiratet, firm in 
ſämtl Waldarbeiten, m. 
guten Empfehlung. ſucht 
Stell. v 1. Juli 1933 od. ſp. 
Johann Janoſch, Förſter 

Trzeielin⸗Podgaj, 


W. 2 
Borkowice bei fina 


Anſtändiges, ehrl. js 
mad 


et 
Sprachk., in 


mit poln 
häusl. Arb 


allen R 

52 
Zeugnisabſchr u 
haltsanſpr. unter 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Stubenmädchen 


ab 1. 5. aufs Land geſucht⸗ 
irm in Servieren, Wäſche⸗ 
handlung, Plätten und 


Hausarbeiten. Off. unter 
5122 an d. Geſchsſt. d. Btt 


— 
ebensge en 
Bin ſchlank, 15 mittel 


groß, geb., wirtſchaftlich, 
15 000 21 Verm. Herren 
in gef Lebensſtellg., m 
9. Charakter bis zu 38 J. 
wollen ſich melden unte! 
5164 an die Geſchäftsſt 
d. Zeitung. 


Tüchtiger 

Bachmann 
28 Jahre alt, Sucht ein 
gerichtete Maſchinenre 
varaturwerkſtatt oder 
größere Schmiede mi 
Kraftbetrieb und ent 
ſprechender Wohnung z 
kaufen oder pachten, entl 
durch Einhelrat zu über 
nehmen Offert. unte 
5151 an die Geſchäfts 

erbeten 


v. Dopiewo, v. Poznan dieſer Zeitung 


i 


